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Nr. 101. Bromberg, Freitag den 2. Mai 1930. 54. Jahrg. 3 
oo Wie? — fragt man erſtaunt. Eine Partei? Eine J 

Hinter verſchl oſſenen A1 uren 1 Partei unter anderen Parteien, eine Verſtärkung des 1 


Parteiweſens, dieſes Grundübels, gegen das die Sanierung 


der Pfadfinder⸗Prozeß in Bromberg. 


Bromberg, 1. Mai. (Eigene Meldung.) Heute kurz 
ws 9 Uhr morgens hat vor der Strafkammer des hieſigen 
ezirksgerichts der dritte der großen dentſchen Prozeſſe in 
blen, der Prozeß gegen die deutſchen Pfad⸗ 
nder begonnen. Das Gericht ſetzte ſich diesmal aus 
zur drei Berufsrichtern unter dem Präſidium des 
räſidenten der erden Strafkammer des Bezirksgerichts 
a, omberg, Dr. Radlowſki, zuſammen, der auch die 
erhandlungen im erſten Deutſchtumsbund⸗Prozeß geleitet 
gate. Die Anklage vertrat — wie im Deutſchtumsbund⸗ 
rozeß — Staatsanwalt Kuziel. Die Verteidigung ruht 
N den Händen der Rechtsanwälte Spitzer ⸗ Bromberg 
und Grzegorzewſki⸗ Poſen. 

Um 9 Uhr hatten ſich zahlreiche deutſche Pfadfinder, die 
zum Teil angeklagt, zum anderen Teil als Zengen geladen 
A vor dem Gerichtsſaal eingefunden, darunter auch der 

ugeklagte Preuß, der gegenwärtig ſeiner Militärdienſt⸗ 
Iflicht in der polniſchen Armee Genüge tut, in Uniform. 
due Reihe von Preſſevertretern füllte die Preſſe⸗ 
danke. Bemerkenswert iſt, daß zu dem Prozeß auch ein in 
der engliſchen Pfadfinderbewegung führender Engländer 
lan Collingridge eigens aus London erſchienen iſt. 

Den Preſſevertretern und dem Publikum ſtand aber 
eine ſehr unangenehme Überraſchung bevor. Unmittelbar 
nach Eröffnung der Verhandlung ſtellte der Staatsanwalt 

n Antrag auf völligen Ausſchluß der Offent⸗ 
ichkeit. Das Gericht zog ſich zurück und nach etwa ein⸗ 
niertelſtündiger Beratung wurde der Beſchluß verkündet: 
Die Öffentlichkeit und die Preſſe werden für die ganze 

auer des Prozeſſes von den Verhandlungen aus⸗ 
geſchloſſen. Auch die Benennung von Vertrauens⸗ 
männern, die dem Prozeß beiwohnen können, durch die 
Aggeklaaten iſt nicht geſtattet. Durch dieſen Beſchluß wird 
eider eine objektive Wertung und eine dementſprechende 
Schlußfolgerung auf den West des Urteils verhinder 


} In dem geheim verhandelten Pfadfinder⸗Prozeß haben 
olgende Führer und Mitglieder der deutſchen Pfadfinder 
n Polen und der deutſchen Jungenſchaft in Polen Platz 
genommen: f 
Dr. Walther Burchardt in Poſen 
Friedrich Mielke in Bromberg 
Heinrich Preuß in Bromberg f 
Karl Burow in Kolmar. £ 
6 Schon vor Bekanntgabe der Anflageichrift haben wir 
ekanntgegeben, daß dieſen Deutſchen in Polen zum Vor⸗ 
wurf gemacht wird, fie hätten mit der Pfadfinderbewegung 
m Deutſchen Reich im Zuſammenhang geſtanden und 


Wen 
deutſcher Proteſt in Warſchau. 


Gegen Überfliegung deutſchen Gebietes durch polniſche 
Militärflugzenge. 


Wie die „Deutſche Allg. Ztg.“ berichtet, hat das deutſche 
uswärtige Amt die deutſche Geſandtſchaft in Warſchau an⸗ 
gewieſen, bei der Polniſchen Regierung mit allem Nachdruck 
auf die in letzter Zeit ſich wieder häufenden Fälle von 
renzverletzungen durch polniſche Militärflugzeuge Be⸗ 
werde zu führen und darauf hinzuweiſen, daß die Deutſche 
Regierung unter keinen Umſtänden eine ſyſtematiſche Über⸗ 
tegung der deutſchen Grenze, wie das bereits im vorigen 
ahre feſtzuſtellen geweſen ſei, dulden werde. Der Ge—⸗ 
andte wird gleichzeitig an das im vorigen Jahre von der 
olniſchen Regierung gegebene Verſprechen erinnert, die 
Schuldigen unnachſichtig zu beſtrafen. f f 
* 


Die amtlichen Unterſuchungen, die die Fälle von Grenz⸗ 
erletzungen durch polniſche Militärflieger in den letzten 
5 t Tagen zum Gegenſtand hatten, hatten nach dem ge⸗ 
annten Blatte bisher folgendes Ergebnis: 

Am 23. April iſt bei Deutſch⸗Eylau einwandfrei ein pol⸗ 
niſches Militärflugzeug feſtgeſtellt worden. Am 29. April 
burden drei polniſche Militärflieger in den Kreiſen Neiden⸗ 
rg und Ortelsburg feſtgeſtellt. Darüber hinaus liegen 
ch einige nicht ganz einwandfrei geklärte Fälle vor. Am 
1 April hat ein polniſches Flugzeug, bei dem es ſich aus⸗ 
zahmsweiſe nicht um ein Militärflugzeug handelt, einen 
eil des Kreiſes Neidenburg überflogen. Am 23. April iſt 
80 Kreis Ortelsburg von einem polniſchen Flugzeug über⸗ 
ſicgen worden, von dem man noch nicht genau weiß, ob es 
um ein Militärflugzeug handelt. Die Zeugenverneh⸗ 
kung hierüber iſt noch im Gange. 
a Von zuftändiger Stelle wird in dieſem Zuſammenhang 
. eine Verordnung des Reichsverkehrsminiſters hinge⸗ 
hassen die die Überfliegung von fremden Gebietsteilen be⸗ 
den delt. Danach müſſen, falls ein fremdes Flugzeug feſt⸗ 
ten: wird, Signalſchüſſe mit Rauchentwicklung abgegeben 
erden, um das Flugzeug zum Landen zu veranlaſſen. Im 
Falle der Nichtachtung dieſer Forderung können die Flug⸗ 
de zur zwangsweiſen Landung veranlaßt werden. Die 
Nerat was hierunter zu verſtehen iſt, iſt in der betreffenden 
eg allerdings offen gelaſſen. Das Auswärtige 


hat vor einiger Zeit bereits bei allen deutſchen 


dort das Bundeslager der Pfadfinder in Kähnsdorf am 
Seddiner See bei Potsdam beſucht. Da fie die teuren Päſſe 
nicht bezahlen konnten, haben die Teilnehmer an dieſer 
Fahrt durchaus legal ie polniſche Grenze bei Dirſchau 
nach dem Danziger Freiſtaat überſchritten. Von dort 
aus haben ſie den Weg nach Deutſchland gefunden. Wir 
haben gleichfalls das Urteil eines Bromberger Gerichtes 
wiedergegeben, in dem in einem früher bekannten analogen 
Fall dieſer Umweg über Danzig nicht als ſtrafbar aner⸗ 
kannt wurde. Daß polniſche Pfadfinder in 
Deutſchland gleichfalls an einem tationalpolniſchen 
Lager in Polen teilgenommen haben, und dorthin ſogar 
mit Unterſtützung der Deutſchen Regierung 
gereiſt ſind, iſt gleichfalls ſeit langem bekannt. Ebenſo be⸗ 
kannt iſt ein weiterer Vorwurf, der gegen Herrn Dr. 
Burchardt deshalb erhoben wird, weil er mit Mitgliedern 
der deutſchen Jungenſchaft in Polen deutſche Siedlun⸗ 
gen in Kongreßpo len durchwandert und dort wirt⸗ 
ſchaftlich⸗ſtatiſtiſches Material geſammelt hat. 

Außer dieſen bereits ſeit langem bekannten 
Tatſachen iſt es uns nach 8 17 des Geſetzes über die Preſſe 
vom 7. Mai 1874 leider verwehrt, die ausführliche An⸗ 
klageſchrift und ihre Begründung ganz oder teilweiſe 
zu veröffentlichen. Dieſes Verbot hat in dem Geſetz fol⸗ 
genden Wortlaut: 

Die Anklageſchrift oder andere amtliche 
Schriftſtücke eines Strafprozeſſes dürfen durch die 
Preſſe nicht eher veröffentlicht werden, als bis die⸗ 
ſelben in öffentlicher Verhandlung kundgegeben wor⸗ 
den ſind oder das Verfahren ſein Ende erreicht hat. 

Nach 8 18 des Preſſegeſetzes werden Zuwiderhandlun⸗ 
gen gegen dieſes Verbot mit Geldſtrafe bis zu eintauſend 


Mark oder mit Haft oder mit Gefängnis bis zu ſechs Mo⸗ 


naten beſtraft. 5 
Nach Art. III des Reichsgeſetzes vom 5. April 1888, das 


gleichfalls nach Aufhebung des poluiſchen Pre ets im 
ehemals preußiſchen ae Neid ie | 


„dürfen, ſoweit bei einer Gerichtsverhandlung die Öffent- 
lichkeit wegen Gefährdung der Staatsſicherheit ausgeſchloſſen 
wax, Berichte über die Verhandlung durch die Preſſe 
nicht veröffentlicht werden. Das gleiche gilt auch nach der 
Beendigung des Verfahrens in betreff der Veröffentlichung 
der Anklageſchrift oder anderer amtlicher Schriftſtücke 
des Prozeſſes. Zuwiderhandlungen unterliegen der im 
Art. II beſtimmten Strafe. (Gelditrafe bis tauſend Mark 
oder Gefängnis bis zu ſechs Monaten.) Su 

Wie wir erfahren, hofft man, den Prozeß noch heute 
nacht oder ſpäteſtens morgen zu Ende zu führen. Bei der 
Urteilsverkündigung und bei der Begründung des Urteils 
wird die Öffentlichkeit wieder zugelaſſen werden. 


Miſſionen im Auslande nachgefragt, was in den fremden 
Ländern geſchieht, wenn ein Flugzeug eines anderen Landes 
die Grenze überfliegt. Die Antwort iſt allgemein dahin 
ausgefallen, daß die Frage der zwangsweiſen Herunter⸗ 
holung der Flugzeuge in den betreffenden Verordnungen 
der Länder in unbeſtimmter Form behandelt wird. 

Eine Außerung von polniſcher Seite zu dieſen Angaben 
liegt noch nicht vor. 4 - 


Rauſcher fährt wieder nach Berlin. 


Warſchau, 30. April. Wie die „Rzeczpoſpolita“ hört, 
wird ſich der deutſche Geſandte in Polen, Ulrich 
Rauſcher, wiederum nach Berlin begeben, um mit Mit⸗ 
gliedern des Reichskabinetts über die Situation zu konfe⸗ 
rieren, die ſich aus der neuen deutſchen Zollpolitik heraus⸗ 


gebildet hat. 


Bolitifche Manöver. 


Wie ſieht es im BB⸗Klub aus? — Die Idee switalſkis. — 
Minenlegung in den Bauernparteien. — Stapinſki rückt 
von der Sanierung ab? 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 1. Mai. Eingeweihte erzählen, daß ſich im 
Regierungsblock ſeit der übernahme ſeiner Leitung durch 
Herrn Switalſki vieles geändert hat. switalſki iſt ein 
kleiner Unterdiktator und verlangt infolgedeſſen von allen 
Inſaſſen des BB-Blocks, den parlamentariſchen Klub mit 
inbegriffen, unbedingte Unterwerfung unter ſeinen Willen. 
Die einzelnen Gruppen des Blocks müſſen jetzt viel ge⸗ 
horchen, denn Switalſki hat eine Idee. Dieſe beſteht darin, 
aus dem Block eine einheitliche Partei zu machen. 
Zu dieſem Zwecke ſoll den einzelnen Gruppen⸗Firmen des 
BB-Gebildes der letzte Reſt eines Anſcheins von Autonomie 
entzogen werden. Und mit Recht. Wozu die Komödie mit 
den geſonderten Gruppen, die miteinander in der Preſſe 
polemiſieren, wenn dieſe Gruppen, und ſei es noch ſo 
mürriſch und widerwillig, doch demſelben Kommando ge⸗ 
horchen, weil etwas anderes für ſie nicht möglich iſt. Aus 
dem Block ſoll alſo eine Partei werden, eine regelrechte 
volitiſche Parte: RR 


feit 1926 donnert? Kennen wir nicht die „Niederträchtigkeit‘ 
des Parteiweſens aus unzähligen Reden und Artikeln der 
Männer, die am beſten wiſſen, was dem Staate frommt, und 
insbeſondere aus den Offenbarungen Bartels und ſogar 
Switalſkis? Der einfache Verſtand, der keine Ahnung da⸗ 
von hat, was hohe Politik iſt, ſoll ſich nur wundern. 
switalſki aber geht unbeirrt ſeinen Weg. Mit großen 
Fonds ausgeſtattet, bereiſt er verſchiedene Gegenden Polens 
und wird auf den Bahnhöfen von den Spitzen der Behörden 
offiziell begrüßt. Dieſe haben eben den feinen Verſtand 
und wiſſen, daß große, um den Staat hochverdiente Männer 
nicht genug geehrt werden können. l 
Im BB. Block ſitzen indeſſen nicht Wojewoden und 
Staroſten. Es finden ſich daher dort Leute vor, die es im 
Enthuſiasmus für den neuen BB⸗Diktator noch nicht weit 
gebracht haben. Zu dieſen bedauerlichen Leuten gehören 
vor allem die Mitglieder der „Arbeits vereinigung 
von Stadt und Land“, an deren Spitze Lechnicki, 
Srocki und der abgeſetzte Kommandant des „Strzelee“ 
Kierzkowſki ſtehen. Dieſe Gruppe, die ſich einbildet, 
das Gefühl für ehemalige Ideale nicht verloren zu haben, 
gibt eine Zeitſchrift „Przetom“ heraus, in der immer 
häufiger Elegien auf den Tod des Idealismus im 
Pilſudſki⸗Lager erſcheinen. Dieſe Vereinigung von ver⸗ 
laſſenen Bräuten wird fortfahren, herzbrechend zu klagen 
und wird es doch nicht unterlaſſen, ſich unterzuordnen. 
Eine andere Gruppe von Leuten mit traurigen Ger 
ſichtern läßt jetzt gar nichts von ſich hören. Ihre Führer 
Prof. Krzyzanowſki und Kosctalkowſki ſind 
politikmüde; erſterer hat ſich in wiſſenſchaftliche Studien 
vertieft, letzterer widmet ſeine ganze Energie ſeinem Gn, 
wo er die Fiſchzucht betreibt. (Der Fiſch iſt ein Sinnbild des 
Schweigens.) Auch von den konſervativen Sanierern wird 
gemeldet, daß ſie über die Maſſen traurig ſeien und un⸗ 
gläubig in die Zukunft ſchauen. Alle dieſe wegen verſchiede⸗ 
ner Enttäuſchungen betrübten Elemente werden nicht ein⸗ 
mal verſuchen, Herrn Switalſki an der Verwirklichung ſeiner 


„Idee zu hindern, wenn er überhaupt dabei bleiben wird. 


ſie ver ichen zu wollen. Es iſt nämlich gut möglich, daß 
er fie — nach Abflauung feiner Intereſſen an ihr oder an‘ 
höheren Befehl — ebenſo wie manche andere Ideen und wie 
die Verfaſſungsreviſion im Stiche läßt 4 
Augenblicklich dünkt es ihn ſchöner: Parteichef als BB⸗ 
Block⸗Kommandant zu ſein. Aber der Block als Partei ge- 
nügt ihm nicht. Dieſe Partei iſt weiteren Niederlagen auf 
dem parlamentariſchen Terrain ausgeſetzt, wenn der Sejm 
nicht aufgelöſt wird und ihre Zuſammenſchrumpfung iſt un⸗ 
vermeidlich, wenn es zu den Wahlen kommt. Sie braucht 
daher Bundesgenoſſen. Aus dieſem Grunde wird hinter den 
Kuliſſen ein kompliziertes Hebelwerk in Bewegung geſetzt, 
und zwar zur Verwirklichung eines Planes, deſſen Objekt — 
wie wir bereits gemeldet haben — der werdende Bauer n⸗ 
block iſt. Die drei großen polniſchen Bauernparteien ſollen 
ſich unter der Loſung des gemeinſamen Kampfes gegen das 
diktatoriſche Regime zuſammentun. Nun hat die Sanierung 
— wie von verſchiedener Seite verſichert wird — eine Aktion 
eingeleitet, die dahin abzielt, entweder den Block ins Re⸗ 
gierungsſchlepptau zu nehmen oder die Einheitsfront zu 
ſprengen. Eine erſte Etappe ſoll in dieſer Aktion bereits 
erreicht worden ſein. Die Sanierungsleute, die zu dieſer 
Arbeit abkommandiert ſind, haben eine ſchlaue, auf die gute 
Kenntnis des betreffenden Menſchentyps bafierte Intrigue 
eingeleitet, auf deren Ergebnis man geſpannt ſein kann. 
In allen drei Bauernparteien macht ſich ſeit langem eine 
gewiſſe Oppoſition der jüngeren Politiker, die höher kom⸗ 
men wollen, gegen die — „Diktatur“ der alten Führer be⸗ 
merkbar. Dieſen ſtillen Groll und heimlichen Neid der 
jüngeren Anwärter auf die Parteiführung nutzt die Sanie⸗ 
rung zu ihren Zwecken aus. Im „Piaſt“ wird mit den 
Gegnern von Witos, in der „Bauernpartei“ mit den 
Gegnern von Jan Dabſki, im „Wyzwolenie“⸗Klub mit 
denen, die ſich für ebenſo gut oder für beſſer halten als die 
Woznickis und Röos, geſprochen. Auf dem Wege dieſer Ge⸗ 
ſpräche hat die Sanierung in jeder der drei Parteien eine 
kleine Gruppe gewonnen, mit der ſie in Fühlung ſteht. 
Man nennt ſogar die Namen der „Sympathiker“ der Sanie⸗ 
rung; im „Piaſt“ find es die Abgeordneten Jan Debſki 
und Michalkiewicz; in der „Bauernpartei“ die Abge⸗ 
ordneten Kuliſiewicecz, Fijalkowſki, Pluta, 
Pawlowſki; im „Wyzwolenie“: Langer, Nowicki 
= Gralinſki (die letzteren ſtanden einſt Thugutt ſehr 
nahel!). . ; 
Vorläufig will die Sanierung den Zuſammenſchluß der 
drei Bauernparteien nicht im mindeſten hindern. Erſt ſo⸗ 
bald das geplante Gebilde zuſtande gekommen ſein wird, 
ſoll das Signal zum Sturze der bisherigen „Diktatoren“ 
der drei Parteien gegeben werden. Die Sanierung hofft 
mit den jüngeren Führern, die an die Stelle der alten treten 
werden, zu einem Einvernehmen zu gelangen, wodurch die 
ganze Bauernfront für eine Bundesgenoſſenſchaft auf dem 
parlamentariſchen Terrain gewonnen werden könnte. Sollte 


aber bei dieſen Sprengungsarbeiten die Bauernfront zu: 


ſammenbrechen, ſo würde die Sanierung doch wenigſten? 
den. Gewinn ernten, daß ſie einen beträchtlichen Teil dre 
bisherigen bäuerlichen Oppoſition ins Schlepptau nehmen 
würde. Dieſe Manöver werden von den oppyſitionellen 
Kreiſen mit einem gewiſſen heiteren Intereſſe beobachtet. 


| Die Sanierung hat recht große Chancen, ſich dabei eine 
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neue Blamage zu holen. Aber eine kleine Gewinnchance 
bleibt ihr doch offen. Das behaupten auch ernſte Politiker, 
die den pſychologiſchen Momenten in dieſem Falle eine nicht 
unweſentliche Bedeutung zuerkennen. Allerdings ſtehen 
dieſe Politiker dem Sanierungslager fern und ſehen die 
Kleinlichkeiten in den Bauernparteien vielleicht zu ſcharf. 
Andere wieder, die dem Sanierungslager ganz nahe find, 
veranſchlagen die Stärke des Oppoſitionswindes viel höher. 
Es iſt bezeichnend, daß Abg. Stapinſki, der Gefolgs⸗ 
mann der Sanation, in ſeinem „Przyjaciel Ludu“ den 
Beſchluß der drei Bauernparteien vom 15. April d. J. in 
extenſo abgedruckt hat; noch bezeichnender iſt es, was Sta⸗ 
piäſki aus dieſem Anlaß ſchreibt. „Wenn es gelingen wird“ 
— führt er aus — „es zur wirklichen, völligen Vereinigung 
aller Bauern, die jetzt Anhänger der Wyzwolenie, des Piaſt 
und der Bauernpartei find, zu bringen, ... fo wird man 
frühlich Alleluja ſingen können, daß die Bauernkraft auf⸗ 
erſtanden iſt. . . . Die Banern, als die gefühlvollſten Hüter 
des polniſchen Bodens, werden die ihnen gerechterweiſe ge⸗ 
bührende Bedeutung und den Einfluß im Polniſchen Staate 
erlangen. Wir müſſen alle kräftig daran arbeiten, daß 
keine inneren Hinderniſſe in den Parteien 
und keine äußeren Intriguen der Gegner der 
Bauernkraft den endgültigen Zuſammen⸗ 
ſchluß der Bauernkräfte verhindern.“ a 
Sehr geſchickt umſegelt der ſchlaue Bauernführer dabei 
die Marſchall⸗Pilſudſki⸗Klippe, indem er ſagt: „Man hätte 
erwarten können, daß die erfahrenen politiſchen Führer, als 
ſie an die Bildung der neuen politiſchen Kraft herantraten, 
auf unmittelbarem Wege geforſcht hätten, wie ſich Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki zu dieſer neuen auf erſtehen⸗ 
den Bauernkraft ftellen werde. Die allgemeine 
Meinung ſagt, daß Marſchall Pilſudſki mit jeder 
wirklichen Krafternſtlich rechnet, und eine ſolche 
tt die Kraft der Bauernvereinigung oder kann es bald fett. 
Dieſer Mangel muß ſo raſch als möglich behoben werden. 
Man darf die Bauernmalle einem Kampfe gegen Marſchall 
Pitſudſki nicht auslegen, wenn man die unbedingte Notwen⸗ 
digkeii des Kampfes nicht vorher unmittelbar feſtgeſtellt hat.“ 
Stapinſki will alſo, daß man noch vorher Marſchall Pil- 
ſudſki „unmittelbar“ die Entſcheidungsfrage ſtelle und 
erſt dann ... in den Kampf gegen den Marſchall ziehe. Iſt 
es eine Abſchiedsverbeugung nach der Belvedere-Richtung 
vor dem Abmarſch aus dem Saneirungslager? Es ſieht ſo 


aus 
2 


Die Zentrolinke 
für die Einberufung des Sejm. 


Warſchau, 1. Mai. Am Dienstag trat die Zentro⸗ 
linke (PPS und Zentrum) zu einer Sitzung zuſammen, 
die bis ſpät in die Nacht hinein dauerte. Man beſchäftigte 
ſich mit dem Projekt, ſich auf Grund des Art. W der Ver⸗ 
faſſung an den Präſidenten der Republik mit dem Antrage 
zu wenden, eine außerordentliche Seſſion des Seim und 
des Senats einzuberufen. Wie die Polntſche Telegraphen⸗ 
Agentur meldet, iſt dieſe Frage im bejahenden Sinne 
entſchieden worden. Der entſprechende Antrag ſoll in der 
nächſten Woche eingereicht werden. 

Geſtern hielten die Bauernparteien und zwar der 
Klub des „Piaſt“, der „Wyzwolenie“ und der „Vauernpartei“ 
geſonderte Sitzungen ab, in denen die Vorſitzenden über die 
Beratungen der Zentrolinken Bericht erſtatteten. Den 
Gegenſtand der weiteren Beratungen bildete die Frage der 
Vereinigung der Bauernparteien. Die Oppoſitionspreſſe be⸗ 
hauptet, daß die Entſcheidung darüber am 2. Mat fallen 
wird. Weiter ſollen ſich die Bauernparteien mit der Frage 
der Bildung eines gemeinſamen Wahlblocks beſchäftigt 
haben. Über das Ergebnis dieſer Beratungen iſt bis jetzt 
ein offizieller Bericht nicht herausgegeben worden. 


„Wir find Europäer 1 se 


Im November vorigen Jahres hatte der Leiter des 
Sinanpıninikeriums Herr Matuſzewſki im Sejm über die 
irtſchaftslage in Polen einen breiten Bericht erſtattet, 
worin er u. a. erklärte, daß die ungünſtige wirtſchaftliche 
Lage ſich nicht etwa auf Polen allein beſchränke, ſondern daß 
ganz Europa darunter leide. Wir ſind, ſo meinte der Mi⸗ 
niſter, Teilnehmer an dem allgemeinen wirtſchaftlichen Pro⸗ 
zeß. Wir nehmen teil an ſeinem Gewinn und Verluſt, an 
ſeinen Erfolgen und Depreſſionen. In dieſen 11 Jahren, ſo 
führte er weiter aus, verwuchſen wir mit dem ökonomiſchen 
Leben des Weſtens, zu dem wir uns erhoben haben. Wir 
er Europäer nicht nur in der Salonbedeutung dieſes 
usbrucks, ſondern wir find Europäer auch im tieferen wirt⸗ 
schaftlichen Sinne. Da wit nicht bloß im geographiſchen 
Sinne, ſondern im Weſen einen Teil von Europa bilden, 
müſſen wir mit dieſem Europa feine gute und ſeine ſchlechte 
Zeit, ſeine Erfolge und ſeine Schwierigkeiten durchleben. 
An dieſe Ausführungen des Finanzminiſters knüpft der 
„Dziennik Bydgoſki“ eine nicht üble Kritik. Er ſchreibt u. a.: 
„Wir find Europäer, darin hat der Miniſter zum Teil 
recht; es gab im Weſten eine gute Konjunktur, und ſie war 
gut auch bei uns. Es fiel dort ein Dollarregen, und auch 
wir ſpürten eine Art Tau. Jetzt hat es damit ein Ende, 
u. 8. auch bei uns. Aber Gold und Arbeitsloſigreit, Stag⸗ 
nierung und Teuerung, das iſt nur eine beſchränkte Charak⸗ 
teriſtit für Europa. Außer dem wirtſchaftlichen Leben be⸗ 
ſtehen tauſend andere Gebiete des europäiſchen Lebens, 
von denen Herr Matuſzewfki vollſtändig vergeſſen hat. 
Europa, das iſt nicht bloß Handel, Induſtrie und Finanzen, 
das iſt vor allem auch Kultur. Europa, das iſt eine große 
Summe ſozialer Maßnahmen, das iſt ein Parlament, in dem 
ntlemans ſitzen. Europa, das iſt der unbeſchränkte leben⸗ 
dige Austauſch der idealen und materiellen Güter der Völ⸗ 
Sind wir tatſächlich ein ſolches Europa mit unſerer 
Paßmauer, mit unſerem Zoll auf Bücher und Lehrmittel, 
dem Zoll auf Heilmittel, die oft genug zur Rettung des 
menſchlichen Lebens unerläßlich jind, mit unferem Zoll auf 
Südfrüchte, dieſe Quelle der Vitamine für die Kinder, auf 
Südfrüchte, die überall zollfrei find, nur nicht bei uns, damit 
ewiſſe Pilanzer ſich die Taſchen füllen können. Sind wir 
ropa mit unſerem erſchreckenden Bureaukratismus, der 
ſelbſt die loſeſten Beziehungen mit dem Weſten behindert, 
mit unſerem politiſchen Leben, mit einem Parlament, mit 
dem eine Zuſammenarbeit nicht möglich iſt, mit Parteien, die 


noch in Vorkriegsideen und Vorfriegsorganifationen leben, 


mit bieſem Etatismus, der in die Gehirne, in das Herz und 

in die Taſchen der Bürger hineinguckt? Ein ſolches Europa 

ſind wir. a er 

So der „Dziennik Bydgoſki“. Man kann feinen Aus⸗ 
führumngen faſt in jedem Punkte beipflichten. Nur ſchade, 

bag er feine kritiſche Stimme nicht erhoben hat, als die 


Di 
zoſſche By 


Saleh Edin. 


Schäden, die er hier aufzählt, Aktualttät beſaßen, 5. h. als 1 1 


der Sejm über das Budget beriet und Gelegenheit hatte, 
dasſelbe abzuändern. Die Paßfrage z. B. hat geraume 
Zeit den Sejm beſchäftigt, aber wir haben nicht wahr⸗ 
genommen, daß der Dziennik ſeine Stimme erhoben hätte, 
um den Antrag des Generalberichterſtatters, die Paßgebühr 
allgemein auf 20 Zloty feſtzuſetzen, zu unterſtützen. Dem 
Bericht des Referenten wurde zugeſtimmt, aber als die ent⸗ 
ſcheidende Abſtimmung kam, wurde wie bisher alles dem 
Ermeſſen des Finanzminiſters überlaſſen. Damals ſchwieg 
der Dziennik; erſt jetzt, nachdem das Kind in den Brunnen 
gefallen iſt, ſchilt er, daß der Brunnen nicht zugedeckt war. 

Die Einnahmen aus den Zöllen im Budget boten reich- 
lich Gelegenheit, den Zoll auf Südfrüchte, der in der Tat 
ein Unikum darſtellt, da er außer in Polen in keinem an⸗ 
deren Lande beſteht, in Grund und Boden zu kritiſieren; 
aber wir haben nicht geſehen, daß der „Dziennik Bydgofki“ 
dieſe für das Volk ſchädliche Anomalie, die er täglich vor 
Augen hatte, bekämpft hätte. Obgleich er täglich ſehen 
konnte, daß eine einzige Apfelſine, dieſe erfriſchende 
vitaminreiche Frucht, die ſich z. B. in Deutſchland der 
ärmſte Mann gönnen kann, da ein halbes Dutzend davon 
nur 50 Pfennig koſtet, bei uns 1 Zloty koſtet, haben wir 
nicht wahrgenommen, daß er zur Freigabe dieſer Gottes⸗ 
gabe auch nur einmal das Wort ergriffen hätte. Und mit 
den anderen Klagen, die der Dziennik jetzt erhebt, ſteht es 
ähnlich. 

Damals, als die Dinge im Fluß waren, hätte er auf 
dem Poſten ſein müſſen, aber er hatte Wichtigeres zu tun, 
nämlich den Endeken Schleppenträgerdienſte zu leiſten und 
auf die Deutſchen zu ſchimpfen. Wir wollen nicht ſagen, 
daß alles beſſer geworden wäre, wenn der Dziennik ſeine 
publiziſtiſche Pflicht getan hätte, denn wir überſchätzen 
ſeinen Einfluß nicht, aber er hätte jetzt wenigſtens von ſich 
ſagen können, daß er, wenn auch vergeblich, alles getan 
hätte, was in ſeiner Macht ſtand, um die Schäden, über die 
er jetzt Klage führt, zu heilen. So aber hat er ſeinerſeits 
nichts getan, um in Polen dasjenige Europa aufzurichten, 
das ihm im Geiſte vorſchwebt, und von dem wir leider noch 
ſehr weit entfernt ſind. 


Unter Freunden. 
Franzöſiſche Sanitätspäſſe für Polen. 


Warſchan, 30. April. Mit Entrüſtung ſtellt die „Rzeez⸗ 
voſpolita“ eine Tatſache feſt, die von der „Zuvorkommenheit“ 
der franzöſiſchen Behörden gegenüber den Polen zeuge. Es 
handelt ſich um einen Sanitätspaß, der einem polniſchen 
Staatsangehörigen Staniſtaw M. L. auf der franzöſiſch⸗ 
ttalieniſchen Grenzſtation in Breil auf der Linie Turin. — 
Nizza aufgezwungen worden ſei. Denſelben Paß erhielt 
die ihm beoleitende Schweſter, Fräulein M. Dies geſchah 
am 6. d. M. Der Sanitätspaß macht freilich das franzöſiſche 
Einreiſeviſum Überflüſſig. Herr L. wurde von einem fran⸗ 
zöſiſchen Beamten dahin belehrt, daß ähnliche Päſſe nur 
Polen erhalten, „da nur ſie krank und ſchmutzig 
feten“ Der Sanitätspaß enthält ziemlich umfangreiche 
Beſtimmungen auf Grund des Geſetzes vom 3. März 1822, 
die dem Paßinhaber unter Strafandrohung die Pflicht auf⸗ 
erlegen, ſich in beſtimmten Zeitabſchnitten polizeilich zu mel⸗ 
den uſw. Alles dies im Namen „höherer humanitärer. Rück⸗ 


ſichten“. 8 : 


ezpoſpolita“ iſt empört darüber, daß das fran⸗ 
ene⸗Miniſterium das Abkommen mit Polen 
über die Einxeiſe⸗Viſa außer Acht laſſe und es nicht geſtatte, 
polniſche Staatsangehörige in einer Weiſe zu behandeln, 
wie ſie von keinem Volke in Europa behandelt werden. Das 
Blatt gibt der Hoffnung Ausdruck, daß das Außenminiſte⸗ 
rium zweifellos auf ähnliche Praktiken reagieren werde, die 
gegenüber Bürgern eines verbündeten und ſeit Jahrhunder⸗ 
ten befreundeten Staates geradezu unerhört ſeien. 


Die Wahl des Präfidenten in Frankreich. 


Paris, 1. Mai. Obgleich die Wahl des Präſidenten der 
Republik Frankreich erſt nach einem Jahre, und zwar am 
13. Mai 1931, vorgenommen werden ſoll, beginnen die Kan⸗ 
didaten ſchon jetzt ihre Vorbereitungen zu treffen. Die 
größten Chancen haben Poincaré und Doumergue, 
doch beide ſollen es kategoriſch abgelehnt haben, daß man 
ihre Kandidaturen aufſtellt. Infolgedeſſen wird ſich der 
Kampf zwiſchen den Präſidenten des Senats und der Depu⸗ 
ttertenfammer, Doumer und Bouiſſon, abſpielen. 

Bouiſſon hat die größten Chancen, denn er wird von 
Poincaré, Tardieu und faſt von der geſamten Preſſe unter⸗ 
ſtützt, deren Einflüſſe im Parlament eine entſcheidende 
Rolle ſpielen können. 5 ö 


at 


— 


Neutſch⸗franzöſiſche Zuſammenurbelt. 
Eine Erklärung des Präſidenten von Frankreich 


Paris, 1. Mai. („Jluſtrowany Kurjer Codzienny“.) Der 


Präfident von Frankreich Dou mergue veranſtaltete zu 
Ehren der Ratsmitglieder des Internationalen Arbeitsamts 
einen Empfang, in deſſen Verlauf er ſich längere Zeit mit 
den deutſchen Delegierten, dem Miniſterialrat Vogel 
(Sachſen), dem Miniſterialdirektor Weigert und dem 
Delegierten der Berufsverbände Hermann Milker unter⸗ 
hielt. Wie die Ullſtein⸗Agen meldet, ſoll Präſident 
Doumergue in dem Geſpräch mit dieſen Perſönlichkeiten 
feiner Freude über die deutſch⸗polniſche Zuſam⸗ 
menarbeit auf vielen Gebieten Ausdruck gegeben haben, 
worauf er hinzufügte: . a 

„Es iſt wahrhaftig an der Zeit, die Vergangenheit zu 
vergeſſen und vielmehr daran zu denken, daß Deutſch⸗ 
land und Frankreich zuſammengenommen nur einen 
kleinen Teil der Welt bilden. Zum beiderſeitigen 
Vorteil dieſer beiden Völker wird es beſſer ſein, wenn ſie 
zuſammenarbeiten werden.“ 

der Tagesordnung der Beratungen dieſer Kon⸗ 

ferenz ſteht vor allem die Frage der Ratifizierung der 
Washingtoner Konvention über den achtſtündigen 
Arbeitstag. J as ’ 


der verschwundene ägyptische Kurier. 


London, 30. April. (PAT) Die Senſation des 
geſtrigen Tages bildete hier das nicht rechtzeitige Eintreffen 
des diplomatiſchen Aurierd ber ägyptiſchen Delegation 
Im Zuſammenhange damit wurde die 
für geſtern angeſetzt geweſene Wieber aufnahme der 


engliſch⸗ägyptiſchen. Verhanblungen auf 


Monkag vertagt. Der Kurier war vor zehn Tagen mit = | 
britiſchen Vorſchlägen in einem Flugzeug nach Kairo a 
gefahren, wo er am 23. April eintraf. Er ſollte mit af 
zwiſchen Salonikt und London verkehrenden Flugzeug " 
Montag nachmittag zurückkehren. An demſelben 75 
abends ſollte eine Sitzung der Delegation ſtattfinden, 
der Nahad Paſcha auf Grund der neuen Inſtruktionen 155 
Kairo Henderſon die endgültige Antwort mitteilen fol“ 
Inzwiſchen iſt der Kurier verſchwunden. SE 
Nach Informationen, die von der ägyptiſchen Delegation 
ſtammen, hat der Kurier in Saloniki das Flugzeug nicht ber 
ſtiegen, er muß alſo zwiſchen Alexandria und Saloniki De 
ſchwunden ſei. Es beſteht auch die Möglichkeit, daß er 755 
unterwegs verirrt hat. Saleh Edin iſt Privatſekretär des 
ägyptiſchen Miniſterpräſidenten. Sein geheimnisvollen 
Verſchwinden hat den Anlaß zu phantaſtiſchen Gerüchte 
gegeben. ze ö 
Nach einer weiteren Meldung hat ſich das geheimni x 
volle Verſchwinden des ägyptiſchen Kuriers als ein takt A 
ſches Manöver von Mahas Paſcha, dem Vorſitzenden 
der ägyptiſchen Delegation, herausgeſtellt, der die Berdaft, 
lungen, auf die Henderſon drängt, hinausſchieben möchte, 
Der Kurier iſt überhaupt noch nicht aus Kairo abgereiſt, 5 
gegen hat die ägyptiſche Regierung der Delegation teleg re 
phiſch Inſtruktionen erteilt. Die „Times“ nehmen an, 05 
Mahas Paſcha bereits im Beſitz des Telegramms aus galı 
war, als er am Montag behauptete, daß er über das Nicht 
eintreffen des Kuriers keine Inſtruktionen ſeiner „Rec 
rung habe. Die „Times“ und andere Blätter greifen = 
ägyptiſche Delegation infolge der Form der Verhandlung. 
führung heftig an. Miniſterpräſident Mahas Paſcha ſowi 
der Finanzminiſter Makram ſeien genügend bevollmächtig, 
um in den Londoner Verhandlungen eine Entſcheidung 95 
treffen, fo daß das Warten auf Inſtruktionen aus Kairo 5 
stelbemwußte Berſchleppung der ganzen Sache 
durch Mahas Paſcha angeſehen werden müſſe, der die Ver 
handlungen bis zum Augenblick hinausſchieben will, 3 
Henderſon zur Sitzung des Völkerbundrats abreiſt. DIE 
ſoll am 1. Mai erfolgen. N 
Die Verhandlungen befinden ih in einem krit 5 
ſchen Stadium. Den ſtrittigen Punkt bildet die Das 
des Kondominiums Englands in Agypten und im Eule, 
Die äguptiſche Regierung zieht die Sache auch infolge de 
Ereigniſſe in Indien in die Länge. 
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Attentatsverſuch auf den Papſt? 


Krakau, 1. Mat, Aus gut informierter Quelle erſühn 
der Krakauer „Jluſtrowany Kurfer Codzienny“ von einen 
kaum glaublichen Ereionis, das bis jetzt ſtreng geheim ae, 
halten wurde. Am 17. März d. J. ſollen die Borte 
wiſten ein Attentat auf Papſt Pins XI. vordereit 
haben. Sie ſchickten drei Agentinnen, die als Nonnen ur 
kleidet waren, und in den Armeln ihrer Habits Revo 11 
verſteckt hatten, zur Baſilika des hl. Petrus. Doch 9 
Stunde vor dem Beginn der päpſtlichen Meſſe wurden 12 
Agentinnen von der politiſchen Polizei erkannt und ver’ 
haftet, wodurch die Ausführung des Verbrechens unmög 
lich gemacht wurde. 2 

Die Verantwortung für die Richtiakeit dieſer Mrelbun 
die wir an anderer Stelle nicht entdeckt haben, müſſen wis 
der größten polniſchen Zeitung überlaſſen. = 


 hriftungsfonferenz 
erit im Oktober oder November. 


a 

Der Genfer Berichterſtatter des „Journal des Debats 
meldet: Man erfährt, daß England in letzter Zeit ſich jr 
müht, den Zuſammentritt der vorbereitenden Abrüſtune. 
kommiſſion zu einem möglichſt nahen Zeitpunkt zu erreichen 
Die engliſche Regierung iſt der Anſicht, daß es möglich wäre“ 
die Kommiſſion bereits im Juni oder Juli einzuberufen, 
Sie ſtimmt hierin völlig mit der Deutſchen Regierung über 
ein, die unaufhörlich vor der Völkerbundsverſammlung f f 
die Einberufung eingetreten iſt. Aber dieſer Plan ſtößt 1 
lebhafteſte Oppoſition bei allen denen, die es für unmögli 10 
halten, ſo kurz nach der Londoner Konferenz eine neue 3 i 
ſammenkunft mit dem Thema der Einſchränkung oder Her 
abſetzung der Rüſtungen abzuhalten. Von Bedeutung 
insbeſondere, daß die Staaten, die nicht an der Londones 
Konferenz teilgenommen, aber ſich doch für die dort verhan, 
delten Fragen intereſſiert haben und die andererſeits In 
vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion angehören, Zeit babe 
müſſen, um ſich über die Bedeutung der in London getroff 
nen Vereinbarungen klar zu werden. N 1 
ſtänden nimmt man allgemein an, daß es nicht möglich 12 
wird, die vorbereitende Kommiſſion vor Oktober oder N 
vember d. J. einzuberufen. 


Polniſch⸗ruſſiſcher Krieg in der Phantaſie. 


Riga, 1. Mai. Im Zuſammenhange mit der Aufdeckung 
des Bombenanſchlaas auf die Sowfet⸗Geſandtſchaft in War 
ſchau ſind in den Baltiſchen Staaten, wie die „Gazeta 3. 
chodnia“ meldet, Gerüchte über die Möglichkeit eine, 
Kriegsausbruchs zwiſchen Polen und Sowfetrußlan 
aufgetaucht. Der Chef des eſtniſchen Generalſtabes. ener. 
Tyrwand, hat in der eſtniſchen Zeitung „Pewalis“ eine 
Artikel veröffentlicht, in dem er u. a. ſchreibt: 3 

„Im Falle eines Krieges zwiſchen Polen und den Ee 
jets müßte Eſtland die Mobiliſierung anordnen und TC, 
Heer an der ſowjetruſſiſchen Grenze in Bereitſchaft halts 

An diefen Artikel anknüpfend, veröffentlicht die „PET, 
Bridi“ eine Unterredung mit dem lettiſchen Gene rc 
ſtabschef Kalein, der erklärte: „Ich glaube nicht, d 10 
jetzt ein Kriegsausbruch zwiſchen Polen und den Gon 0 
drohe. Sollte aber ein Krieg ausbrechen, ſo verſteht es 5 
von ſelbſt, daß wir ebenſo wie Eſtland darauf reagiere, 
müßten. Augenblicklich iſt es noch nicht an der Zeit, 555 
konkret über dieſe Frage auszuſprechen, denn alles hä 
von der Lage des gegebenen Augenblicks ab.“ 


Aus anderen Ländern. 
Waldemaras — Geſandter in Moskau? 


Warſchau, 20. April. Es find Gerüchte im Umlauf, pi 
Waldemaras in nächſter Zeit den Poſten eines Geſaud 
in Moskau erhalten ſon. . 4 ik 


Pen 


Unter diefen Um 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 2. Mai 1930. 


Nr. 108. 


Pommerellen. 


1. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 


ia Auf die militäriſche Muſterung, die vom 1. bis 
fh Mai im Dom Towarzyſtw (früher „Bazar“), Friedrich: 
traße (Moniuſzki) Nr. 8, ſtattfindet, ſei nochmals aufmerk⸗ 
ſam gemacht. Zu ſtellen haben ſich die im Jahre 1909 ge⸗ 
Drenen jungen Männer, ſowie diejenigen 1908 und 1907 
eborenen, die im Vorjahre für vorübergehend untauglich 
erklärt worden ſind (Kat. B), ferner die Freiwilligen der 
Jahrgänge 1910, 1911 und 1912, die im Bezirkskommando 
ſich um Annahme als ſolche gemeldet haben, und ſchließlich 
0 e diejenigen, die ſich aus irgendwelchen Grunden bisher 
nicht zur Muſterung geſtellt haben. * 
* Sein 50jähriges Dienſtinbiläum feiert am 1. Mai 
Herr Ludwig Schmidt, Betriebsleiter der Firma M. 
Schulz Ziegeleien und Dampfſägewerk in Graudenz. Herr 
* Schmidt hat ſeine ganze Lebensarbeit dem Unternehmen 
gewidmet und hat es durch Pflichttreue und Zuverläſſigkeit 
5 zum Betriebsleiter der geſamten maſchinellen Anlagen 
er Schulzſchen Fabrikbetriebe gebracht. Für feine treue 
kitarbeit ſind Herrn Schmidt ſowohl von dem Inhaber der 
irma als auch von den Landesbehörden und Vereinen zu 
einem Ehrentage zahlreiche Anerkennungen und Auszeich⸗ 
ungen zugegangen. * 
N x Der Neubau des Deutſchen Privatgymnaſiums in 
er Herzfeldſtraße (Herzfelda) geht dank intenſiver Tätig⸗ 
u flott vonſtatten. Das zunächſt im Bau befindliche, ein 
Terrain von 3818 Quadratmeter bedeckende Haupt: 
(Gklaſſen⸗) Gebäude iſt etwa zur Hälfte bis zur halben Höhe 
es Erdgeſchoſſes gediehen. Die Bauarbeiten ſollen jo ge— 
Ördert werden, daß das Gebäude in der erſten Hälfte des 
onats Juli im Rohbau fertig ſein wird. *. 

N Der nächſte Wochenmarkt findet des auf Sonnabend 
Allenden Nationalfeiertages wegen bereits am Vortage, 
Freitag, ſtatt. Zum Mittwochmarkt war reichlich Ware zu⸗ 
Führt, doch entwickelte ſich kein allzu lebhaftes Geſchäft. 
ie Preiſe zeigten infolgedeſſen ſinkende Tendenz. Butter 
ſchtete 2,00 —2,40, Eier 1,70. Das Spargelangebot war auch 
non recht groß, man zahlte 1,50—1,80; Treibhausgurken, 
bee Sonnabend noch 2,00 Ztoty koſteten, erhielt man jetzt 
ereits für 1,30—1,60, Frühgemüſe, wie Spinat, Salat, 
viabieschen, Kohlrabi, Rhabarber uſw., war ebenfalls recht 
15 ff vorhanden und zu mäßigen Preiſen zu haben. Kar⸗ 
eln koſteten 2,50—3,00. Eine Neuheit bildeten junge 
ühnchen, die pro Stück mit 3,00 bezahlt wurden. * 
Eine Warnung vor Perſonen, die zum Beitritt in 
* „Verband der durch die Valoriſierung Geſchädigten“ auf⸗ 
rdern und ſich von den Naiven, die ſich fangen laſſen, 
eich eine Anzahlung für einen angeblich gegen das Deutſche 
eich zwecks Entſchädigung für die durch die Inflation 
pertlos gewordenen Vorkriegsbanknoten anzuſtrengenden 
rozeß geben laſſen, geht zurzeit wieder durch die Blätter. 
N eder dafür hingegebene Groſchen iſt fortgeworfen, da es 
„ um leere, niemals erfüllbare Verſprechen handelt. In 
verendenz iſt das Manöver, wie wir mitteilten, wiederholt 
N , uch worden, wahrſcheinlich nicht ohne Erfolg. Deshalb 
die jetzige, erneute Warnung durchaus am Platze. * 
4%“, Verſchwundener Knabe. Seit einigen Tagen iſt der 
ruubrige Kazimierz Lipſki verſchwunden. Der Knabe 
fön ſchwarzen Mantel, dunkelblaue Mütze (ſog. Macie⸗ 
8 und Schaftſtiefel. * 
dir * Ber find die Eigentümer? Auf der Friminalpolizei, 
Fa chenſtraße (Koscielna), befinden ſich immer noch drei 
11 der, zwei wenig und ein ſtark gebrauchtes, ſämtlich 
fi ſchwarzem Rahmen. Die Beſitzer dieſer Räder können 
dort melden. * 

3 3 Feſtgenommen wurden laut letztem Polizeibericht 
h erſonen, nämlich 2 Betrunkene und eine weibliche Perſon 
Leite Übertretung ſittenpolizeilicher Vorſchriften. — 
aſern wurde ein gewiſſer Teodor Kaminſki, Czarnecki⸗ 
im erne wohnhaft, arretiert, der vom Terrain der Waldoper 
Stadtwalde zwei eiſerne Wagenräder entwendet hat. * 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


9 8 
wal 8 Uhr 30 beginnen am Freitag, dem 2. Mai, im Ge⸗ 
deg ehauſe die Aufführungen zum großen Wohltätigkeitsfeſt 
deko Deutſchen Frauenvereins, dem Frühlingsfeſt „Der Mai iſt 
ehlenmen „ein Blütenfeſt. Es dürfte keiner an dieſem Feſte 
8 1 jeder müßte beſtrebt ſein, zum Gelingen beizutragen und 
Ati eile aus Stadt und Land müßten ſich dabei wieder ein⸗ 
Part vereinen. Eintrittskarten für 3.60 Ztoty einſchließlich 
3 und aller Unkoſten bis Freitag, nachmittag 5 Uhr, im 
des Haltszimmer der Deutſchen Bühne, ſpäter an der Abendkaſſe 
Gemeindehauſes. 5247 * 


6 Thorn (Zorun). 
chreckliche Tragõdie während einer Hochzeitsfeier 
Ein Telegraphenbote vergiftet. 


. Im Haufe Strobandſtraße (ul. Male Garbary) 11 fand 
bra Dienstag eine Hochzeit ſtatt. Gegen 7 Uhr abends über⸗ 
bite der Telegraphenbote Ludwik Ejankowſki eine 
er wunſchdepeſche. Die junge Frau bat ihn in das Zim⸗ 
ihr zund bot ihm ein volles Glas an mit der Bitte, es auf 
ken ohl zu leeren. Kaum hatte E. das Glas ausgetrun⸗ 
Unte als er ſich vor Schmerzen windend, zuſammenbrach. 
Aufre den Hochzeitsgäſten entſtand begreiflicherweiſe große 
einen ung. zumal die Braut verſuchte, ihrem Leben durch 
ſofort Sprung aus dem Fenfter ein Ende zu machen. Das 
boten alarmierte Sanitätsauto ſchaffte den Telegraphen⸗ 
Asche ſchlennigſt in das ſtädtiſche Krankenhaus. Den ener⸗ 
den N ärztlichen Bemühungen gelang es aber nicht mehr, 
1 ereits bewußtlos Gewordenen am Leben zu erhalten. 
Doſchied etwa eine Stunde nach ſeiner Einlieferung. 
ur Unglück iſt darauf zurückzuführen, daß eine 
rflaſche, die im Haushalt zur Aufbewahrung von 
trä 1. änre diente, irrtümlich unter die Hochzeits⸗ 
— e geraten war, zumal ihr gefährlicher Inhalt nicht 
i verzeichnet war. 
anmte auf ſo tragiſche Weiſe ums Leben gekommene Be⸗ 
im 40. Lebensjahre und wohnte mit ſeiner Frau 


und zwei taubſtummen Kindern im Hauſe Weißhöferſtraße 
(ul. Bielanſka) 8/10. Das Mitgefühl für ihn und ſeine Hin⸗ 
terbliebenen iſt in der Stadt allgemein. =” 


t Der Magiſtrat Thorn gibt bekannt: Gemäß 8 7 des 
Geſetzes vom 2. Juli 1875, enthaltend die Vorſchriften bei 
Verlegung oder Veränderung von Straßen uſw., wird zur 
öffentlichen Kenntnis gebracht, daß laut Beſchluß der ſtädti⸗ 
ſchen Körperſchaften vom 6. März 1930 (L. 305) bzw. vom 
9. April 1930 (L. 112) mit Zuſtimmung des Stadtpräſidenten 
vom 26. April 1930 (L. III. A. 9070/0) Sie Regulierungs⸗ 
linie der Verlängerung der ul. Putawſkiego von der 
Schlachthausſtraße (Przy Rzezni) bis zur Leibitſcherſtraße 
(ul. Lubicka) beſtätigt wurde. Der Regulierungsplan oben⸗ 
genannter Straße liegt während vier Wochen, vom 1. bis 
zum 28. Mai d. J., im Techniſchen und Banbureau im Rat⸗ 
haus, Zimmer 51, zur öffentlichen Einſicht aus. Einſprüche 
dagegen ſind während dieſer Zeit ſchriftlich an den Magiſtrat 
einzureichen. Br 

t Die Staatliche Eiſenbahndirektion in Danzig vergibt 
durch öffentliche Ausſchreibung die Verpachtung der Bahn⸗ 
hofsreſtauration in Pelplin und des Friſeucbetriebes Thorn⸗ 
Hauptbahnhof. Nähere Informationen erteilt die Perſonal⸗ 
abteilung der genannten Direktion, Zimmer 221, während 
der Dienſtſtunden von 11 Uhr vormittags bis 1 Uhr nach⸗ 
mittags. 2 * * 

t. Die Pommerelliſche Landesſtaroſtei in Thorn vergibt 
auf öffentlichem Wege für die ihr unterſtellten Anſtalten in 
Kocborowo, Konitz und Neuſtadt die Lieferung folgender 
Lebensmittel und Chemikalien: ca. 156 000 Kilo Weizen⸗ 
und Roggenmehl, ca. 22 000 Kilo Hafer⸗, Reis⸗ und Erbſen⸗ 
grütze, ca. 3500 Kilo Makkaronf verſchiedener Sorten, ca. 6000 
Kilo Schweineſchmalz, ca. 1500 Kilo Marmelade, ca. 1200 
Kilo Halbfettkäſe, ca. 1600 Kilo Kaffee und Malzkaffee, ca. 
300 Kilo Kakao, ca. 2000 Kilo Zichorie, ca. 3000 Kilo Zitro⸗ 
nen, ca. 200 Kilo getrocknete Pflaumen, ca. 8300 Kilo Farin 
und Puderzucker, ca. 300 Kilo Kunſthonig, ca. 12 000 Kilo 
Kochſalz, ca. 2000 Stück verſchiedene Pulver zum Backen 
uſw., ca. 250 Kilo Roſinen, Mandeln, Pfeffer, Gewürze und 
andere Zutaten, 41 Tonnen Heringe, ca. 4000 Kilo Seife 
in Stücken, ca. 1500 Kilo Waſchpulver und ca. 900 Kilo 
Soda, ferner in größeren Mengen verſchiedene Maſchinen⸗ 
öle, Naphtha, Fette, Bohnerwachs, Tran, Lyſol, Schuh⸗ 
paſten, Kerzen und Streichhölzer. Verſiegelte Offerten mit 
der Aufſchrift „Oferta na towary ſpozyweze i chemiezne“ find 
bis zum 14. Mai d. J., vormittags 9 Uhr. an den „Kra⸗ 
jowy Zaflad Pſychjatryczny“ in Koeborowo einzuſenden. 
Eine Garantieſumme in Höhe von 10 Prozent der offerier⸗ 
ten Summe iſt bei der Kaſſe der genannten Anſtalt in Koe⸗ 
borowo zu hinterlegen, entweder in bar oder in ſtaatlichen 
Wertpapieren. Die Eröffnung der Gebote erfolgt am Don⸗ 
nerstag, 15. Mai, vormittags 10 Uhr, in der Anſtalt in Koc⸗ 
borowo. Teilofferten find zuläſſig. — Nähere Informa⸗ 
tionen über die Lieferungsbedingungen ſowie über den Be⸗ 


darf der einzelnen genannten Anſtalten verſendet auf 
Wunſch die Landesſtaroſtei in Thorn, ul. Moſtowa 23. * 


v Die „ſchwarze Maske“ vor Gericht. Vor der Straf⸗ 
kammer des Bezirksgerichts in Thorn nahmen der 35jährige 
Wladyſtaw Nadolſki, wohnhaft in Zimn. Zdroj, der 
28jährige Fryderyk Lemp, wohnhaft in Krzykowo, der 
27jährige Wawrzynniee Golebiewſki, wohnhaft in 
Zimn. Zdͤroji, der Aljährige Boleſtaw Gajtkowſki, wohn⸗ 
haft in Dominikowo, ſowie der 33jährige Wadam Mora⸗ 
kowſki, wohnhaft in Sieénie, auf der Anklagebank Platz. 
Die Angeklagten gehörten einer Einbrecherbande an, die, 
wie bereits kurz mitgeteilt, in den Jahren 1928 und 1929 
eine Reihe von Einbrüchen und Überfällen mit der Waffe 
in den Kreiſen Lipno und Thorn, in Brzeczkowo, Schillno, 
Steinau, Ziegelwieſe und anderen Ortſchaften verübten und 
dabei alles, was ihnen unter die Hände kam, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Wäſche, Betten, Schmuckſachen, Geld uſw., mitgehen 
ließen. Die Banditen führten die Überfälle in der Weiſe 


aus, daß ſie mit vorgebundenen ſchwarzen Masken in die 
Häuſer eindrangen und den Überfallenen die Waffen vor 
die Bruſt ſetzten. — Nach Verleſung der Anklageakten wurde 
in der Verhandlung am Montag zum Verhör der Ange⸗ 
klagten geſchritten. Die Banditen leugneten alles 
und gaben an, unſchuldig zu ſein. Hierauf wurde mit dem 
Verhör der Zeugen begonnen, deren Zahl ſich auf 60 be⸗ 
läuft. Die am erſten Verhandlungstage vernommenen 
Zeugen machten ſehr belaſtende Ausſagen, aus denen 
hervorging, daß ſich die Banditen ihrer Überfälle gerühm: 
und die Ausführung genau geſchildert haben. — Die Bande 
war ſehr gut mit Schußwaffen und Munition verſorgt. 
Bei einer vorgenommenen Hausſuchung hatte man Kara⸗ 
biner, Doppelflinten, Revolver und Brownings gefunden. 
Außerdem waren ſie im Beſitze von Dolchen, verſchiedenen 
Banditenwerkzeugen und einer großen Menge Munition. 
— Nachdem die für den erſten Verhandlungstag geladenen 
Zeugen vernommen waren, wurde die Verhandlung auf 
Dienstag vertagt. Der Banditenprozeß wird vorausſichtlich 
drei Tage in Anſpruch nehmen. * * 

+ Eine große Verſammlung Arbeitsloſer jand Mittwoch 
vormittag auf dem Altſtädtiſchen Markt ſtatt. Eine Dele⸗ 
gation der Arbeitsloſen begab ſich zu Verhandlungen in das 
Rathaus. Unter den Erſchienenen wurden Aufrufe zur 
Teilnahme an der ſozialiſtiſchen Maifeier verteilt. Die 
Polizei war in großem Aufgebot zur Stelle, brauchte aber, 
ſoweit wir orientiert ſind, nirgends einzugreifen. * * 


+ Zuſammenſtoß. Der der hieſigen Firma Chelminffi 

i Zalewſki gehörende und zwiſchen Thorn und Rypin ver⸗ 
kehrende Autobus ſtieß Dienstag mittag kurz vor 1 Uhr auf 
der Leibitſcher Chauſſee in der Nähe des Forts Czarneeki 
mit dem Fuhrwerk des Landwirts Ernſt Leichner aus 
Zlotterie (Zloterja) hieſigen Kreiſes zuſammen, das ſich in 
entgegengeſetzter Richtung bewegte. Dem Pferde wurden 
dabei die Vorderbeine gebrochen; Perſonen kamen nicht zu 
Schaden. Die Schuldfrage wird durch die Polizei geklärt. 
* * 


E Ein Einbruchsdiebſtahl wurde neulich nachts bei der 
Verſuchsabteilung der Pommerelliſchen Landwirtichafts- 
kammer in der Kerſtenſtraße (ul. Szopena) 26 verübt. Aus 
einer verſchloſſenen Schublade in einem Schreibtiſch wurden 
181.68 Zloty in bar geſtohlen. Als Täter wurde der 
19jährige Broniſtaw Kwiatkowſki aus der Parkſtraße 
(ul. Konopnickiej) 21 verhaftet, bei dem noch 160 Zloty vor⸗ 
gefunden wurden, jo daß ſie durch die Polizei zurückerſtattet 
werden konnten. Die Unterſuchungsakten wurden der 
Staatsanwaltſchaft des Bezirksgerichts eingereicht. 1 


== In die Betrugsaſſäre des Tadeuſz Kierſzanek, 
der, wie berichtet, mit geſtohlenen Dienſtausweiſen 
Schwindeleien in Bromberg verübt hat, hat die polizeiliche 
Unterſuchung weiteres Licht gebracht. Es wurde feitgeite!"", 
daß auch eine dritte Legitimation dazu verwendet wurde, 
und zwar die des Maſchiniſtengehilfen Bernard Le wan: 
dowſki, die Mitte Januar bei der Betriebsabteilung des 
Bahnhofs Thorn⸗Mocker (Torun⸗Mokre) geſtohlen wurde. 
Der durch K. angerichtete Schaden erreicht die Höhe mo“ 
über 1000 Zloty... 4 WER 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

„Arm wie eine Kirchenmaus“, das blendende Luſtſpiel von 8 
Fodor, geht Sonnabend, 3. Mai, nachm. 3 Uhr, bei der D. B. 7. 
als Schlußnorſtellung der 8. Spielzeit letztmalig in Szene. Cin: 
weitere Wiederholung iſt gänzlich ausgeſchloſſen! Da mit ſtar⸗ 
kem Beſuch zu rechnen ſein dürfte, iſt Kartenbeſorgung im Vor- 
verkauf bei Juſtus Wallis, Szeroka 34, empfehlenswert. (5442 * * 


——— 


= Culm (Chelmno), 30. April. Einbruchs⸗ 
diebſtahl. Aus dem Keller des Gutsbeſitzers Auguſtyn 
Kurek in Kamlarken (Kamlarki) hieſigen Kreiſes wurden 
in der Nacht zum 26. April durch unbekannte Täter eine 
größere Anzahl Damen⸗ und Kinderwäſche ſowie Betten im 
Geſamtwerte von etwa 1800 Zloty geſtohlen. Unterſuchung 
iſt eingeleitet. 


— 


Thorn. 


Hausmädchen 


geſucht. d. ſämtl. Arbei 
übernimmt, deutſch u 
poln. ſpricht. Zu melden 
5433 


Kirchl. Nachrichten. 
Sonntag, den 4. Mai 30. 

St. Georgen⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr Gottesdft., 
Nachm. 2%), 
Uhr Kindergottesdienſt. — 
Mittwoch abds. '/,8 Uhr 


Für die Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme und die ſchönen Kranzſpenden 
beim Heimgange unſeres lieben Ent⸗ 
ichlafenen, insbeſondere HerrnpPſarrer 
Krauſfe für die troſtreichen Worte 


herzlichen Danl. 


Gutowo, den 28. April 1930. 5435 


Familie Heiſe. 


Stowackiego 6. 


Pfr. Heuer. 


Bibelſtunde. 


zum Lichtbilder⸗Vortrag ag 


Graudenz. 
Herzliche Einladung 


(Miſ. Dom.) 


im Stadtmiſſionsſaale S 
am Sonntag, dem 4. Mai, abends 7,30 Uhr. 


Eintritt für Erwachſene 50 gr. Kinder 25 gr. dacht. 7% Ahr 
2 Jugendbundſtde. Nachm. 

2 Uhr Evangelifation in 

[Treul. Adds. % Uhr 

Lichtbildervortrag in Grau · 


in allen Fächern erteilt denz. 


Anna Jochim. Solna 3 (Salzſtr.) Abds. 9 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 4. Mai 30. 


tadtmiſſion Grau 
Ogrodowa Nr. 9. 


Dienstag, nachm. 
4 Uhr Sternbundſtunde. 


hr Anda t 
ing, 9.8 Abe Side 
ung, nachm. 4 Uhr: 


Werbt für den Neubau des 
deutſchen Gymnaſiums 
in Graudenz. 


Werberundſchreiben durch die \ = 
Geſchäftsſtelle des deutſch.schulvereins N Alneemeirantenk. 


5 Graudenz, Mickiewicza 15. Rehden. Vorm. 10 
Hentiche Bühne in Torun „ Arg lden 2 


Gottesdienſt, Unterredung 
f EEE RI ZEN EEE 
Sonnabend, den 3. Mai 1930, 9 ern 12 TEE ͤü ß (x BR TTERRE 


mit der lonſirm. J gend 
Goſtgau. Vorm. 10 t 11 vor dem Altar. ae 
2 i g 0 er . = Tamm 
vünttuh 3 be an: h fn e, geſude Sagt, ene e 
a geſunde sagt. 


Kindergettesdſt. Na 
11, 5. kein Gottesdienſt. ſammlung. Nachm. 5 Uhr 
Schlußvorſtellung und Ehfortofem Zuchtbulle 


Jungmännerverſammlung. 
der 8. Spielzeit 1929/0: 3444 Modell und Rarnajiia, v. Herdbuchelt. 3. ſolid. Predigtgolkesdienſt. 


Meburg. Vorm. 8 Uhr 
Arm wie eine . N „ de 5 det PR Bei gehe 
o. 
Kirchenmaus 


Wittenburg. kröl, Poſt Rudnik Abenbmahlsfeter. 
Luſtſpiel in 3 Akten von Ladislaus Fodor, 


Konfirmandenzim., Bäcker⸗ 
uraße 20. 
Bodaorz. Vorm. 11 
Uhr: Gottesdienſt. 
Groß Neſſau. Nachm. 
3 Uhr Gottesdienſt. 
Gr, Böſendorl. Vorm. 
10 Uhr Hauptgottesdienit, 
11⅛ Uhr Kindergottesdſt. 


Allen Freunden vor unſerer Abreiſe ein 
herzliches Lebewohl. 

Mar Brandt und Frau Marta geb. Zittlau. 

Lonzyn, den 30. April 1930. 5434 
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Mockrau. Vorm. 10 


Oſterbitz. 
Vorm. 10 Uhr Gottes» 
dienſt. — Vorm. 11 Uhr: 


Nachm. 2 Uhr Gottesdſt. bei Grudziadz. 
Poltau. „„ ng Verm. 10 
Vorm. 11 Uhr Gottesdſt. 0 Uhr: edigtgetres dien, 


N | Bayer, Dragasz Unterredung mit der ton ⸗ 


firmiert. Jugend. Nachm. 


Bollub. 
Vorm. 9 Uhr Gottesdſt. 


f 2 i tesdienſt. 
deutſche Bearbeitung von Siegfried Geyer.“ Evan ane Moderne Herrenschneider ei 2 
Karten bei Juftus Wallis, Szerola 34. Vorm. 10 üähe, Gottesdſenſt. Beste Verarbeitung. 15761 Solide Preise. lung der Jünglinge. 
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h Neumark (Nowemtaſto), 29. April. Ungebetene 
Gäſte ſtatteten nachts dem Landwirt J. Chechlowſki in 
Mroczno einen Beſuch ab und entwendeten ihm aus dem 
Stall zwei Schweine im Gewicht von vier Zentnern und ein 
Schaf. Der Schaden belief ſich auf etwa 500 Ztoty. Wie die 
Ermittlungen ergaben, haben den Diebſtahl ein Arbeiter aus 
Radomno und ſein Sohn ausgeführt. Die Diebe hatten 
die „Beute“ auf einen Wagen geladen und dieſe am nächſten 
Tage einem Schweinehändler aus Strasburg (Brodnica) 
verkauft. — Als der Muſiker Godzinſki aus Forſthauſen 
(Szafarnia) nach Tomaſzewo zu einem Vergnügen erſchten, 
übergab er ſein Fahrrad dem Gaſtwirt zur Aufbewahrung, 
welcher es in einer Scheune unterbringen ließ. Nächſten 
Tag früh fand er aber fein Rad nicht mehr vor. Der 
„Marder“ hatte die hintere Scheunentür geöffnet und iſt 
mit dem Rade unerkannt entkommen. 

u. Strasburg (Brodnica), 30. April. Eine neue, 
12 Meter breite Brücke über die Drewenz iſt 
nunmehr an Stelle der alten kleinen, morſchen Brücke fer⸗ 
tiggeſtellt worden. Damit der Verkehr über die andere 
Brücke durch den großen Durchgangsverkehr nach Rypin 
und Warſchau abgeſchwächt wird, iſt die neue breite Brücke 
für den Fuhrwerksverkehr — früher nur für Fußgänger — 
eingerichtet. Zurzeit wird das Armenhaus, das den Ver⸗ 
kehr beengt, zum Teil abgebrochen und verkleinert. 

* Dirſchaun (Tezew), 30. April. Die Handwerkskammer 
in Graudenz hat den Friſeurmeiſtern Oskar Voegel, 
Ernſt Hinz und Paul Biafkowſki, ſämtlich in Dirſchau 
(Tezew) aus Anlaß ihres Biährigen Berufsjubiläums das 
Ehrendiplom verliehen. 

m. Dirſchan (Tezew), 30. April. Zu einem Zuſam⸗ 
menſtoß kam es in der Bahnhofſtraße unweit der Stadt⸗ 
halle. Die Autodroſchke Nr. 5 fuhr an der Straßenecke auf 

das Motorrad des Ingenieurs Bonk aus der Schönecker⸗ 
ſtraße, wobei der Beſitzer zum Glück mit nur leichten Ver⸗ 
letzungen davonkam. Das Motorrad wurde arg beſchädigt. 
5 Die Schulöfrage tft bisher noch nicht ermittelt. — In den 
heutigen Morgenſtunden wurde die hieſige Frekwillige 
Feuerwehr nach den benachbarten Dirſchauerwieſen alar⸗ 
miert, wo auf der Beſitzung des Landwirtes Wlofif ein 
Brand ausgebrochen war. Das Feuer konnte im Keime er⸗ 
ſtickt werden, ohne daß ein nennenswerter Schaden ent⸗ 
ſtanden iſt. 

h. Strasburg (Brodnica), 30. April. Eichung von 
Gewichten und Maßen. In der Zeit vom 6. bis 
12. Mai d. J. wird hier das Eichamt tätig ſein und alle Ge⸗ 

wichte und Maße nacheichen. Das Eichamt hält ſich an den 

betreffenden Tagen zwiſchen 8 bis 12 Uhr im Lokale des 

Vereinshauſes (Dom Katolicki) auf. Allen Beſitzern von 

Gewichten und Meßgerätſchaften ſei geraten, die Eichung 

bzw. Nacheichung durchführen zu laſſen, da ſie im Falle 

einer Unterlaſſung Unannehmlichkeiten und Strafen aus⸗ 

geſetzt ſind. 

ch Konitz (Chojnice), 30. April. Wegen Ein⸗ 

bruchsdiebſtahls hatten ſich die Arbeiter Johann 

Wojciechowſki und Max Reſchke aus Berent vor der 

hieſigen Strafkammer zu verantworten. Der erſte Ange⸗ 

klagte hat bereits 15 Jahre Zuchthaus und mehrere Jahre 

Gefängnis hinter ſich, jedoch von 1904 ab keine Straftaten 

mehr begangen. Wohl geben die Angeklagten den Dieb⸗ 

ſtahl zu, wollen jedoch betrunken geweſen ſein. W. erhielt 

ſechs Monate Gefängnis, R. drei Wochen Gefängnis, 

letzterer mit einjähriger Bewährungsfriſt. — Ferner hatten 

ſich Stefan Teca, Paul Makurat und Johann Skwie⸗ 

rawſki, ſämtlich aus Berent, wegen Diebſtahls zu ver⸗ 

antworten. Die Angeklagten find geſtändig und das Gericht 

verurteilte T. zu drei Monaten, M. zu drei Wochen (mit 

170 dreijähriger Bewährungsfriſt), S. zu einem Monat Ge⸗ 

15 fängnis. — Ein größeres Feuer wurde am letzten 

f Mittwoch in den Vormittagsſtunden gemeldet. Während 

der Beſitzer Karnowſki aus Abbau Schönfeld zum 

hieſigen Wochenmarkt gefahren war, entſtand auf ſeinem 

Grundſtück ein größeres Feuer, das infolge des 

ſtarken Windes mit wachſender Schnelligkeit um ſich griff 

und in einer Stunde Scheune und Viehſtall in Aſche legte. 

Wohl waren die Dorfſpritzen aus der Umgegend ſofort zur 

Stelle, aber infolge Waſſermangels war an eine intenſive 

Rettungsaktion nicht zu denken und ſo mußten die Wehren 

ſich auf den Schutz der angrenzenden Gebäude beſchränken, 

die ſtändig von den Flammen bedroht wurden. Das Vieh 

25 konnte gerettet und die Nebengebäude gehalten werden. 
Der Schaden iſt zum Teil durch Verſicherung gedeckt. 


er Der Thorner Ueberfall 
auf die Nationallirche vor Gericht. 
1 Thorn, 30. April. 


Am Sonntag Quaſtmodogeniti, dem 7. April des Jahres 
1929 beging die Thorner Gemeinde der Nationalkirche ihre 
flüunffährige Gründungsfeier, zu der fie auch ihre Glau⸗ 
f bensgenoſſen in Graudenz eingeladen hatte. Dieſe waren 
der Einladung gern gefolgt und hatten auch ihre Kinder⸗ 
e mit Kapelle mitgebracht, die mit geiſtlichem Spiel die 
. orner Freunde erfreuen ſollten. Um 4 Uhr nachmittags 
trafen die Gäſte mit dem Graudenzer Zuge auf dem Thorner 
Stadtbahnhof ein. Der Empfang, der ihnen zuteil wurde, 
175 war beiſpiellos und erinnerte an fanatiſche Glaubens⸗ 
kllämpfe längſt verklungener Zeiten. Mehrere Hundert 
2 Gegner der Nationalkirche hatten teilweiſe ſchon von Mittag 
R an auf den Beſuch gewartet. Alſo vorbereitet zum „chriſt⸗ 
lichen Tun“ fielen fie dann über die Graudenzer Gäſte ber, 
ſchlugen die Männer blutig und ließen ſelbſt kleine Kinder 
bis herab zu 4 bis 5 Jahren unter einem Steinhagel laufen 
und fliehen, der ihnen ihr Leben lang unvergeßlich ſein wird. 
Die Inſtrumente, die zu Gotteslob erklingen ſollten, wur⸗ 
den zerſchlagen; der Schaden beträgt einige Tauſend Zloty. 
Bet der baldigen Rückkehr zum Bahnhof — die Veran⸗ 
ſtaltung konnte nicht ſtattfinden — führten die Beſucher aus 
Graudenz 14 Schwerverwundete mit. Einer von ihnen, 
dem alle Zähne eingeſchlagen wurden, erbielt 
Schläge bis zur Bewußtloſigkeit und auch zwei Schweſtern 
hat man geſchlagen, ihre Kleider wurden zerriſſen. Der 
9 eig der n F Hafduk, 
er er mißhandelt, fo da ä 
2 ſein den king her An konnte. ! ee OR 
* eſe an Andersgläubigen verübte Greuel, die weder 
deer alten Ordens und Hanſeſtadt Thorn noch dem polnischen 
Volke ſelbſt zum Ruhme gereicht hat, fand neulich ihren 


5 Epilog vor dem Thorner Bezirksgericht, wo ſich zu 
9 verantworten hatten: Wladyſtaw Wrzeſinſki, 35 Jahre alt, 
Reſtaurateur Antoni Grzanka aus der . 
37 Jahre alt, Bernard Szupryezynſki, 17 Jahre alt, nd 
Dabromffi, 10 Jahre alt, Antont Karlomftt, 37 Jahre alt, 


Edmund Derebeckt, 19 Jahre alt, Mieczyuflam Pruſakowſkt, 
17 Jahre alt, Konrad Szalucki, 19 Jahre alt, Jan Szule, 
Leon Bieniaſzewſki und Franeiſzek Bieniaſzewſki, alle drei 
18 Jahre alt, ferner Staniſtaw Piechowicz, 20 Jahre alt, 
Jan Grubeckt, 19 Jahre alt, und Gerhard Matuſzewſkt, 
27 Jahre alt. Als Zeugen waren außer Her Polizei etliche 
Anhänger der Nationalkirche aus Graudenz geladen wor⸗ 
den. Der Zutritt zum Verhandlungsraum war nur gegen 
Einlaßkarten geſtattet. 
Nach der f ö 
Anklageſchrift 


haben die Angeklagten, die ſich am 7. April 1929 in der vor 
dem Thorner Stadtbahnhof verſammelten, allmählich auf 
etwa 2000 Perſonen angewachſenen Menge befanden, in der 
Abſicht, die Exkurſion der Nationalkirche aus Graudenz nicht 
in die Stadt hineinzulaſſen, die Menge zu Gewalttätig⸗ 
keiten gegenüber den Mitgliedern der Exkurſion mit den 
Worten: „Weg mit ihnen! Laſſen wir ſie nicht in die 
Stadt!“ uſw. aufgereizt. Inſolgedeſſen warf ſich die Menge 
auf die Sektierer, ſchlug ſie mit Stöcken, ſtieß ſie mit Füßen 
und riß ihnen die Kleidung herunter. 


Zu der Begründung 


heißt es, dem „Skowo Pomorſkie“ zufolge, daß die Exkur⸗ 
ſion euf die Einladung der hieſigen Sektierer hin aus Anlaß 
des Jahrestages der Gründung der hieſigen Parochie ge- 
kommen war, um eine öffentliche Manifeſtation in Thorn 
zu veranſtalten. Der Stadtpräſident lehnte die Bitte des 
hieſigen Geiſtlichen Janik um Genehmigung eines Um⸗ 
zuges ab, um eine Ruheſtörung in der Stadt, deren Bevöl⸗ 
kerung vorwiegend katholiſch iſt, zu verhindern, da der Um⸗ 
zug der Sektierer eine Provokation (?) dieſer Beyölkerung 
geweſen wäre. Trotz des Verbots kamen etliche Perſonen 
mit Muſik. Hajduk war mit einer Reverende der römiſch⸗ 
katholiſchen Geiſtlichen bekleidet und trug auf dem Kopf die 
Generalsmütze. Unter den Gäſten befanden ſich auch zwei 
Martavitenſchweſtern, bekleidet mit weißen Habits mit auf 
der Bruſt eingenähten Monſtranzen. Die vor dem Bahn⸗ 
hof verſammelte Bevölkerung nahm eine drohende Hal⸗ 
tung ein. Die Polizei machte die Ausflügler darauf auf⸗ 
merkſam, daß die Veranſtaltung des Umzuges verboten ſei 
und man ſich nur in kleinen Gruppen in die Stadt begeben 
dürfe. Die Ausflügler begannen jedoch in der Piaſtowſka⸗ 
Straße einen Umzug mit der Kapelle an der Spitze zu for: 
mieren. Daraufhin wurden aus der Menge Drohrufe laut, 
die Menge warf ſich auf die Sektierer und ſchlug ſie mit 
Stöcken, { 


hieb ſogar auf die eingenähten Monſtranzen ein. 


Auch Hajduk erhielt einige Schläge auf den Rücken, ſo daß 
er vier Wochen lang ſich kurteren mußte. Ein Teil der Aus⸗ 
flügler gelangte trotzdem in die Stadt, ſo daß ſich am Abend 
die Exzeſſe wiederholten. Der Polizei gelang es nur mit 
Schwierigkeit, Herr der Lage zu werden, worauf die Sek⸗ 
tierer in Autos nach dem Bahnhof geſchafft wurden. 

Sämtliche Angeklagten geben zwar zu, ſich unter der 
Menge befunden zu haben, bekennen ſich jedoch nicht zur 
Schuld. Pruſakowſki, der ſich vor der Polizei und dem 
Prokurator dazu bekannt hatte, die Ausflügler geſchlagen 
zu haben, zog in der Verhandlung ſeine Ausſage zurück. 
Er hatte auch mehrere andere Teilnehmer namhaft gemacht, 
doch auch dieſe Angaben widerrief er. Sämtliche Ange⸗ 
klagten wollen die Aufforderung der Polizei zum Aus⸗ 
einandergehen nicht gehört haben, ſie ſeien auf dem Bahn⸗ 
hof aus Neugieroͤe gegangen, da ſie die Mitglieder der 
Nationalkirche hätten ſehen wollen. 


Nach der Vernehmung der Angeklagten wurden 
die Zeugen 


vernommen. Oberkommiſſar Parzybok erzählte von den 
Polizeimaßnahmen, die getroffen worden waren, um es zu 
größeren Exzeſſen in der Stadt nicht kommen zu laſſen. 
Es ſei bekannt geweſen, daß es ſchon früher bei öffent⸗ 
lichen Auftritten der Sektierer zu Zeiten der Wojewoden 
Brejſki und Wachowiak zu Exzeſſen gekommen war. 
Er habe daher eine ſcharfe polizeiliche Bereitſchaft ange⸗ 
ordnet. Da er nicht wußte, wo die Exkurſion ausſteigen 
wird, habe er einen Teil der Polizei auf dem Bahnhof in 
Mocker, den Reſt im Soldaten⸗Theater ſtationiert, um nicht 
die Neugierde des Publikums zu erwecken. Den Befehl 
zum Auseinandergehen habe er nicht gegeben, da dies 
zwecklos geweſen wäre. Er hätte dazu 


Bajonette oder Schußwaffen 


verwenden müſſen, denn die zuſammengezogenen Polizei⸗ 
kräfte ſeien zu ſchwach geweſen. Er habe ſich daher ledig⸗ 
lich auf die Bildung eines Spaliers zwiſchen den Sektie⸗ 
rern und dem verſammelten Publikum beſchränkt. Den 
Ausflüglern habe er den Rat gegeben, auf dem Bahnhof 
zu bleiben und nach Graudenz zurückzukehren. Ein Teil 
fet jedoch in die Stadt gelangt. Nachdem er von den Ex⸗ 
zeſſen in der Stadt erfahren hatte, habe er ſechs Autos mit 
Polizei entſandt, um die Ausflügler auf den Bahnhof 
Mocker zu ſchaffen, was auch geſchah. Von den An⸗ 
geklagten erkenne er niemand als denjenigen, der ſich unter 
der Menge befunden hat. — Der Zeuge Zuczkiewiecz, 
ein Anhänger der Nationalkirche, ſagte aus, er habe geſehen, 
wie Grzanka den Geiſtlichen Hajduk mit einem Stock auf 
den Rücken geſchlagen und 


einer Schweſter ins Geſicht geſpuckt 


habe. Auch Grzefinifi erkannte er wieder. Der Zeuge 
Hajoͤuk erzählte, daß er, als eine Schweſter Stockſchläge er⸗ 
halten hatte und zu Boden gefallen war, ſich über ſie ge⸗ 
bückt habe, um ihr zu helfen. In dieſem Augenblick habe er 
Schläge auf den Rücken bekommen, ſo daß er vier Wochen 
lang bettlägerig krank war. Von einem Verbot der Ver⸗ 
anſtaltung eines Umzuges habe er nichts gewußt. — Die 
Schweſter Malaſ6wna hat, wie fie ſelbſt ausſagt, auch 
einige Stockſchläge 4 85 und die Arbeiterin Dreſcher 
erkannte etliche Angeklagte wieder, die ſich an dem Über⸗ 
fall auf die Nationalkirche beteiltat hatten. 

Nach Vernehmung einer Reihe von anderen Zeugen 
ergriff das Wort der Staatsanwalt, der die Anklage 
in vollem fange aufrecht erhält. Einen merkwürdigen 
Standpunkt nahm der Verteidiger Rechtsanwalt Michalek 
ein, der die Freiſprechung aller Angeklagten beantragte. 
Er hob hervor, daß die, Exkurſion der Anhänger der 
Nationalkirche nach Thorn nicht eine von demjenigen ge⸗ 
weſen ſel, die die alte Burg des Coppernieus freundſchaftlich 
begrüße, ſie ſei direkt provokatoriſch (2) geweſen. Die mit 
Reverenden der katholiſchen Prieſter bekleideten Geiſtlichen 
und die Schweſtern in den weißen Habits mit auf der Bruſt 
eingenähten Monſtranzen bedeuteten doch eine Provokation 
der katholiſchen Gefühle in unferer Stadt. Die Ausflügler 


ſo müßte ſetzt eine ganze Handelsarmee mobil g 


hätten die Anordnung des Stabtpräſidenten nicht beſolg!, 
die polizeilichen Kräfte ſeien zu ſchwach geweſen, die Au 
geklagten ſeien daher geradezu der Polizei zu Hilfe ge⸗ 
kommen, um das Recht zur Geltung zu bringen. (1!) 

Das Gericht erkannte die Angeklagten ſchuldig, ſich 
unter der Menſchenmenge befunden zu haben, die gegenüber 
den Ausflüglern eine drohende Haltung eingenommen hatte, 
und verurteilte die erſte Gruppe: Wladyſtkaw Wrzeſtüſti, 
Antoni Grzanka, Antoni Kozlowſki und Gerhard Matu⸗ 
ſzewſki zu je ſechs Monaten Gefängnis, ferner die zweite 
Gruppe, und zwar Bernard Szupryezynſki und Franeiſze 
Bientaſzewſki zu je ſieben Tagen Gefängnis, Jan Grubeek 
zu drei Monaten Gefängnis, Mieczyſtaw Pruſakowſki zu 
zehn Tagen und Edmund Derebeckt zu drei Tagen Gefäng⸗ 
nis. Die anderen Angeklagten wurden freigeſprochen. Der 
erſten Gruppe wurde ein 


Strafaufſchub für die Dauer von zwei Jahren, 


der zweiten ein ſolcher für drei Jahre zugebilligt. In der 
Begründung hob das Gericht hervor, daß keiner der A 
geklagten vorbeſtraft iſt und ſämtliche „aus ideellen Mo⸗ 
tiven“ gehandelt hätten, ſo daß ihnen mildernde Umſtände 
zugebilligt worden ſeien. 


Ameritanifhe Polen an ihre Landsleute. 
Aufruf zum Boykott deutſcher Waren. 


Der „Jluſtrowauy Kurjer Codzienny“ veröffentlicht einen 
Aufruf der Vereinigung polniſch⸗amerikaniſcher Kaufleute 5 
und Induſtrieller in Newyork, in dem es u. a. heißt: 

„Es iſt die höchſte Zeit, daß die polniſche Kaufmann 
ſchaft in der Emigration und die polniſche Kaufmann? 
ſchaft in Polen mit der Zuſammenarbeit am gemeinſamen 
Wohl beginnen. In Polen herrſcht Arbeitsloſigkelt. 
Hunderttauſende von Landsleuten wandern nach dem Aus- 
lande, um dort ihr Brot zu verdienen, und wir kaufen hier 
Waren „Made in Germany“ und „Made... in anderen 
europätſchen Ländern“. Als Bürger des hieſigen Landes 
müßen wir dafür Sorge tragen, daß die hieſigen (amer! 
kaniſchen) Fabrikate den Vorzug genießen; darüber kann e 
zweierlei Meinungen nicht geben. Doch wenn wir frem 5 
Fabrikate für Hunderte von Millionen Dollars kaufen un 
fie in polniſchen Häuſern verwenden ſollen, fo kaufen wir 
fie doch in Polen. Es gibt genug Sachen, die die polniſche 
Seele fordert, nach denen fie ruft und um die fie ftändie 
mahnt. Doch einen Warenaustauſch zwiſchen Amerika 
und Polen gibtes nicht. Dieſer und jener, von diesſeite 
und jenſeits verſuchte — geſtützt auf ſeine Groſchen und Dol⸗ 
lars — dieſes Problem zu löſen . Und er ging zugrunde, 
Dieſer hat verloren und jener hat Verluſte gehabt und ſi 
jetzt im Winkel und leckt ſeine Wirtſchaftswunden. DA 
polniſche Volk aber verliert rieſige Vorteile in Polen, wie 
in Amerika. 

Wir haben in Amerika etwa fünf Millionen 
Polen. Nimmt man eine polniſche Familie im Durch 
ſchnitt mit fünf Perſonen an, ſo haben wir rund eine . 
lion Familien. Zum Unterhalt einer Familie müſſen 2 
etwa 20 Dollar wöchentlich, d. h. etwa 1000 Dollar jährli g 
ausgeben. Unſere Emigration gibt alſo für ihren Unter 
halt etwa 1000 Millionen Dollar aus oder eine ganz 
Milliarde. Es verſteht ſich, daß ſie nicht alles für den 
Ankauf von Waren in Poken ausgeben wird. Doch Polen 
kann einen bedeutenden Teil dieſes Betrages erlangen 
denn wir wiſſen aus Erfahrung, daß wir auf vielen Artike 8 
in jedem polniſchen Haufe die Fabrikmarke „Made in Ger 
many“ ſehen. An dieſe Arbeit müſſen ſich drei Kräfte hel, 
anmachen: „Die polniſche Kaufmannſchaft in Polen, die po ; 
niſche Kaufmannſchaft in Amerika und die Polniſche Regie 
rung. 
Dem Warenauskauſch muß der Austauſch von 
enſchen, das gegenſeitige Kennenlernen vorangeheg, 
Dann müſſen Lager mit Muſtern eingerichtet, die Tran 0 
porthinderniſſe beſeitigt und dafür geſorgt werden, daß d 
der Warenaustauſch ordnungsmäßig abwickelt. Man Bi 
auch weitere polniſche Schiffe zum Transport von Ware 
auskaufen müſſen.“ . 

Der Aufruf ſchließt mit folgendem Appell an die Pa 
niſche Volksgemeinſchaft diesſeits und jenſeits des Ozean 1. 

„So wie während des Krieges ganz Reihen unſerer ar. 
daten nach Polen zogen, um für das Vaterland zu kämpfe, 
macht werden, die eine nach der einen, die andere nach 8 
anderen Richtung. Ganze Zehntauſende von Menſchen 11 
den bei dieſer Arbeit einen guten Unterhalt haben könne 
doch der polniſche Genius, der ſchöpferiſche polniſche 19 
muß durch Dick und Dünn vorangehen, die Art dieſer 39 
beit erkämpfen und ſeſtſetzen. Statt einen tiefen Bücklit 
um einige Millionen Dollar in Geſtalt einer Anleihe,! 
machen, ſtellt euch, Brüder in Polen, rüſtig zur Arbeit. der 

Im Zuſammenhange mit dieſem Aufruf betont af 
„Iluſtrowauy Kurjer Codzienny“, daß gegenüber diele 
Angebot der amerikaniſchen Polonia die Diskuſſion über | , 
Erlangung von überſeekolonien vollkommen u 6 
real geworden ſei. Das Blatt nennt es eine Schande, 


Anfeit 
ſich die Emigranten ſelbſt darüber beklagen, daß in Bu 


niemand an die Ausnutzung dieſer großen Wirtſchaſtskräß 
an die Verwirklichung dieſer ungeheuren Mögliche 
denkt, die für Polen hinter dem Ozean beſtehen. 


Fri 
einer polniidr dünn Neanlinie. 


Warſchau, 29. April. Die mehrere Monate dauern, 
Verhandlungen um die Herſtellung einer polniſchen 77476 
atlantiſchen Linie von Gdingen nach Nordame r in 
unter Beteiligung von däniſchem Kapital babe en. 
dieſen Tagen einen günſtigen Abſchluß geſun dag 
In Kopenhagen wurde ein Abkommen unterzeichnet, A 
dem „Iluſtrowany Kurier Codzienny“ zufolge. den, abrt 
gangs punkt für die künftige ſelbſtändige polniſche Schiſſalh⸗ 
in den Weltmeeren bilden wird. Auf Grund dieſes inte 
kommens gehen drei große Schiffe der oſtaſtatiſchen g. . 
in Kopenhagen (Oſtaſiatik Kompany), und zwar „ 9 ie 
Polonia“, „Lithuania“ und „Eſtonia“ zu der neuen ich 
über und werden Eigentum einer Geſellſchaft mit gem 
tem volniſch⸗däniſchen Kapital. In dem Abkommen iſt erer 
Reihe von Klauſeln enthalten, die in Zukunft zwiſchen un 
däniſchen Geſellſchaft und der neuen polniſchen Linie 
Gemeinſamkeit der Intereſſen herausbilden werden 


— 


Deuti 
ren en von ca. 3,1 Millionen 


Der deutſch⸗polniſche Handelsvertrag 
und die Holzfrage. 


9 Nach den allgemeinen Beſtimmungen des deutſch⸗polniſchen 
andelsvertrages kann polniſches Schnittmaterial ohne jegliche 
10 wierigkeiten nach Deutſchland eingeführt werden. Auch ſtehen 
m auf Grund der Meiſtbegünſtigungsklauſel die Konventionszölle 
15 Ebenſo ermöglicht der Handelsvertrag die bisher verbotene 
8 polniſchen Holzfabrikaten, insbeſondere von 
rholz. 
7 Der Wirtſchaftsvertrag regelt dagegen nicht Zolltarij⸗ und 
ausportfragen. Aus dieſem Grunde werden die grund ſätz⸗ 
chen Bedingungen des vorläufigen ended 
ommens bis zum 31. Dezember d. J. in Kraft bleiben. 
rend den Beſtimmungen dieſes Holzabkommens kann der deutjche 
t ufuhrzoll auf Schnittmaterial nach Poſ. 76 des deutſchen Boll» 
Pr während der Zeitdauer des Abkommens nicht über Amt. 1.— 
Bu 100 Kg. erhöht werden. Ebenfalls bleibt während derſelben 
in itdauer der polniſche Ausfuhrzoll für Rundholz in Höhe von 
N bzw. 20 Groſchen pro 100 Kg. beſtehen. Außerdem haben ſich beide 
Sartraasteile verpflichtet, den Tarif für die Transporte von 
chnitt⸗ und Rundholz nicht zu ändern. 
1 Anfänglich ſollten ſämtliche Beſtimmungen des deutſch⸗polni⸗ 
Wen Abkommens über die vorläufige Regelung des Holzverkehrs 
den deutſch⸗polniſchen Handels vertrag an» 
gegliedert werden. Im Laufe der Verhandlungen hatte ſich 
1 gezeigt, daß Deukſchland die Verpflichtung zur Nichter⸗ 
hung des gebundenen Zollſatzes von Rmk. 1.— für Waren der 
dj. 76 des deutſchen Zolltarifs nicht übernehmen konnte. Dabei 
an delt es ſich um die Tarifierung von Kiſtenteilen, welche bereits 
3 einiger Zeit nach Tarif Nr. 615 verzollt werden, anſtatt wie 
wüber nach Tarif Nr. 76. Über den Streit bezüglich der An⸗ 
N der Tarifnummer 615 iſt an dieſer Stelle bereits ein⸗ 
gehend berichtet worden. 
* Allem Anſchein nach werden im Herbſt d. J. zwiſchen der 
weluſchen und Polniſchen Regierung Verhandlungen angeknüpft, 
Welche zum Ziele haben werden, entweder das deutſch⸗ polniſche 
nolzabkommen in der bisherigen Form zu prolongieren oder ein 
tres Abkommen zu e e welches ſich der durch das Inkraft⸗ 
Ren ai SCHEINEN. ſchen Handelsvertrages geſchaffenen Lage ans 
n würde. 


Lace rhäuſer 8 Millionen Tonnen Getreide 


n Deutſchland. 


Die Grundlage für Lombardierungen. 


0 Ein bedeutender Grund für die ſtarke Verſchuldung der 
Abet eh e n Landwirtſchaft liegt in dem Zwang, ſofort bei 
müſchlus der Ernte den größten Teil des Getreides verkaufen zu 
M ſen, weil der Geldmangel zu groß iſt, um heutzutage große 
wil gen Getreides im eigenen Speicher liegen zu laßen. Darum 
15 die Regierung in ihrer Unterſtützungsaktion 
Kür die deutſche Landwirtſchaft verſuchen, bei der diesjährigen 
tente beſſere Möglichkeiten für die Beleihung des Ge⸗ 
reides zu geben. Das läßt ſich nur durchführen, wenn das 
wirdeide nach der Ernte gegen bankfähige Lagerſcheine aufbewahrt 
rd. ER ſich dieſe Maßnahme durch, jo wird der Preisdruck im 
afl wefentlich nachlaßen, und den Landwirten kommen die 
bi ſonmäßig im Winter anſteigenden Getreidepreiſe zugute, während 
verder der Handel hiervon am ftärfften profitierte. Es iſt ſelbſt⸗ 
wirſändl! „daß dieſe Aktion nur Zweck hat, wenn man den Land⸗ 
denten billige Kredite zur Verfügung ſtellt, ſo daß die Zinſen nicht 
n Verdtieuſt zu ſtark beeinflunen. 
2 Bankfähige Lagerſcheine können nur ausgegeben 
unzden, wenn das Getreide nicht in den Speichern der Bauern 
2 Grundbeſitzer bleibt, ſondern in den großen Getreidelager⸗ 
Säufern en wird. Um feſtzuſtellen, ob die Zahl der 
döberbäuſer, die für Getreide zur Verfügung ſtehen, ausreicht, und 
N} insbeſondere das Geſamtfaſſungsvermögen dieſer modernen 
dernſpeicher genügt, hat das Statiſtiſche Reichsamt für die Ernte 
des Jahres 1927/28 eine auſſchlußreiche Unterſuchung angeitellt, 
eren Ergebniſſe es fett bekanntgibt. Danach beſtehen in 
land 5284 Getreidel erhäuſer, die ein 
o. beſitzen. Außer dieſen 
agerhäuſern iſt aber die Unterbringung des Getreides noch in 
Mn Speichern der Mühlen möglich. Hier find Räume — nur 
Helblen mit einer Tagesleiftung von mehr als 20 To. find in 
mitracht gezogen — für insgeſamt 14 Millionen To. Getreide er⸗ 
ittelt worden. Die Unterbringungsmöglichkeiten in den Mühlen 
di n man als Reſerve betrachten. Von beſonderer Wichtigkeit find 
le Lagerhäuſer mit 3 Millionen To. Faſſungsvermögen. 
m Der get nach find die meiſten Lagerhäuſer verhältnismäßig 
Mön; aſt zwei Drittel beſitzen noch nicht einmal Unterbringungs⸗ 
Een eiten von mehr als 250 To. Sie fpielen trotzdem feine fo 
tet eutfame Rolle, weil dem Geſamtfaſſungsvermögen nach ihr An⸗ 
— kaum 10 Prozent beträgt. Von den 3,1 Millionen To. Raum, 
8a für Getreide zun Verfügung ſteht, kommt allein 1 Million To. 
940 80 Lagerhäuſer, die mindeſtens 5000 To. unterbringen können: 
Far To. verteilen fih auf 869 Lagerhäuſer mit ca. 1000 To. 
kallungsvermb en. Die Getreidelagerhäuſer ſind nicht dort er⸗ 
Diet, wo Anbau und Verbrauch am ſtärkſten find, ſondern dort, 
ub Umſchlag und Verarbeitung ſich beſonders konzentrieren. Hier⸗ 
N ibt am beiten nachſtehende Tabelle Aufſchluß. Binnen ⸗ 
d Seehäfen zeigen hier ihre große Bedeutung. 


Bezirke mit mehr als 20 000 To. Getreidelagerraum: 


Kreiſe Lagerhäuſerraum 
in 1000 To. 
Mannheim⸗Ludwigshafen 276 
Jenig dern 137 
Berlin 130 
Dulsburg⸗Hamborn⸗Müſheim⸗Oberhauſen 98 
Dresden⸗Freital 52 
Hamburg 51 
Magdeburg 47 
Krefeld⸗Uerdingen 46 
Karlsruhe 41 
Stettin 40 
München 39 
Kalbe⸗Aken (Saale) 38 
Bremen 3 
Frankfurt a. M. 31 
Brake (Nordſee, Weſer) 28 
Köln 28 
Kiel⸗Plön 20 
Nieſe⸗Großenhain 24 
Stralſund⸗Franzburg 22 
Münſter 22 
Lübeck 2¹ 
x Würzburg 20 
us diefer Tabelle erſiebt man, daß die RAheinhäſen an 
00 be den he ehen, und daß beenden Manic dener 
A faſt ein Zehntel bes Fahungsvermögens ſämtlicher deutſcher 
erhäuſer beherbergen. 
ledie Kusnugung der Geireidelanerbäufer war 
at Nez recht mangelhaft. din ganzen Erntejahr 1927/28 
von die Menge des gelagerten Getreldes im Januar den öchſtſtand 


im & J Prozent des Lagerraumes erreicht. Sie war am niedrigiten 

lang ut 1927 mit 11, Prozent und ſtleg dann bis zum Januar 

1020 am an, um der Sai n entſprechend bis zum Juni 

Rännauf 13,2 Prozent zu ſinken. urchſchnittlich wurden die 

fihtine etwas über ein Fünftel ausgenutzt. Es muß dabei berüd« 
ust 1 werden, daß diefe Lagerhäuſer bisher in ſtarkem Maße für 
reländiſches Getreide benutzt wurden. Das erklärt auch, daß 

en mit mehr als 50 Prozent der Ausnutzung am beſten ab⸗ 
getreld t. Es handelt ſich hier aberbings in eriter Linie um Butter 
wen e. während wegen der guten deutſchen Ernte Brotgetreide 

Könifer eingeführt wurde, fo da bie Hamburger Lagerbäufer durch⸗ 

Ga nur ein Viertel ihrer Räume gefüllt hatten. 

Weltelne Statiſtik über ein 1 1125 kann natürlich nicht ohne 
ester, als typiſch angeſehen werden. Immerhin haben die 
Een Befiger von Lagerhäuſern angegeben, daß fie in Vor 

die Das zelten mehr Getreide gelagert haben. Für 

t von wacht rung der Sombardijierungsaktion 
np beſonderem Wert, daß genügend Raum für deutſches Getreide 
Merp, Lagerhäufern vorhanden iſt, und daß insbeſondere die 
a Kbringungsorte dieſer Lagerhäuſer ſehr eng gelegen ſind. 

we tem f allungsvermögen der Lagerhäuſer bisher den Bedarf bei 
unnen bertroffen hat, fo wird ſicherlich auch dafür geſorgt werden 

0 lich aß dic Lagerungsgebühren bei zunehmendem Bedarf nicht 
Ahn anſteigen und fo auf dieſe Weile, ähnlich wie es oft bei 

ulrſcbedin ungen der Fall wax, eine zu ſtarke Belaſtung der 

fe die degrüßungswerte Aktion zum ſcheftern bringen. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Die beabſichtigte Faces für Sperrholz in Deutſchland. 
Wie durch die deutſche Fachpreſſe bekanntgegeben wurde, hat der 
Reichswirtſchaftsrat die Erhöhung des Einfuhrzolls 
für Sperrholz aus der Tarifnummer 616 b befürwortet. All⸗ 
gemein wird W daß infolge des deutſch⸗polniſchen Han⸗ 
delsvertrages die polniſche lzausfuhr nach Deutſchland durch 
dieſe Zollerhöhung nicht betroffen wird, da die Ware aus der 
Tarifnummer 616 im deutſch⸗finniſchen Handelsvertrage tarif⸗ 
mäßig mit Amt, 8.— pro 100 891 fixiert iſt und Polen mit Rück⸗ 
zicht auf die Meiſtbegünſtigungsklaufſel auf den Konventionssoll 
automatiſch Anſpruch hat. Dies trifft jedoch nur teilweiſe zu, denn 
es muß berückſichtigt werden, daß Finnland nur für eine ganz be⸗ 
ſondere Art von Sperrholz aus der Tarifnummer 616 b eine Zoll⸗ 
ermäßigung erhalten hat, nämlich für dasjenige Sperrholz, deſſen 
äußere Platten aus Birkenholz und deſſen innere Platten aus 
Birken⸗. Kiefern-, Fichten⸗ oder Eſpenholz beſtehen. Es handelt 
ſich alſo um eine Ware, für die Polen nur in einem begrenzten 
Umfange in Betracht kommt. Es iſt damit zu rechnen, daß die 
neue ZJollerhöhung für Sperrholz, ache für einen Artikel, der im 
Anſchluß an den deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag größere Hoff⸗ 
nungen in den polniſchen Exportkreiſen geweckt hat, zur weiteren 
Verſchärfung der durch die Erhöhung der Agrarzölle hervorgerufe⸗ 
nen Lage beitragen wird. 

Durchſchnittspreiſe für Holz in Polen. Das ſtatiſtiſche 
Hauptamt in Warſchau hat im Heft 8 vom 20, April d. J. 
die c eee für Ende März und Ende Februar d. J. 
n Dieſer Veröffentlichung entnehmen wir folgende 

ngaben: % 

1. Kiefernlangholz für 1 Kubikmeter franko Waggon 
Warſchau im Jahre 1927 55,97, Ende Februar und März 1930 
55 Zloty. 

2. Heiz holz, pro To. franko Waggon Warſchau im Jahre 1927 
41,30 Zloty, Ende Februar und Ende März 1920 57 Zloty. 

. Klefernbretter für Bautiſchlerei pro Kubikmeter 
franko Sägewerk Warſchau im Jahre 1927 100,50 Zloty, Ende 
Februar und März d. J. 100 wer. 

4. Kiefernbretter für eintiſchlerei pro Kubik⸗ 
meter franko Sägewerk Warſchau im Jahre 1927 149,25 Zloty, 
Ende Februar und Ende März 1930 155 9 

Daraus geht hervor, daß Kiefernlangholz und iefernbretter für 
Bautiſchlerel im Preiſe zurückgegangen find, im Gegenſatz zu Heiz⸗ 
holz und Kiefernbrettern für Feintiſchlerei, welche höhere Preiſe 
aufweiſen. 

Vom Danziger Holzmarkt. Seit Januar macht ſich eine leichte 
Belebung bemerkbar, die auch im April mon andauerte. Im 
Januar wurden über Danzig nur 36 600 To. Holz ausgeführt, im 
Februar 55 000 To. und im März etwa 59 000 To. Allerdings hat 
ſich das Schnittholzgeſchäft nur fehr wenig belebt; die Zunahme 
beruht hauptſächlich auf einer ſtarken Ausfuhr von Schwellen, die 
über 20 Prozent der Geſamtmenge ausmacht. Dafür hat die früher 
einmal große Ausfuhr von Grubenholz vollſtändig aufgehört. Die 
Schwellen gehen zum größten Teil nach England, der Preis iſt 
8% s und etwas darüber. Bei dem ſchlechten Geſchäft in Schnitt⸗ 
holz, denen Preis mehr als je gedrückt iſt, ſtellt ſich die Ausfuhr 
von Schwellen für den polniſchen Lieferanten wie für den Danzi⸗ 
ger Exporteur meiſt etwas lohnender. Auch die Schnittholzausfuhr 
hat etwas zugenommen, aber nicht das Geſchäft nach England, fon» 
dern das nach Frankreich; auch nach Belgien und Holland wird 
ziemlich viel verladen. England ſucht beſondere Abmeſſungen und 
gibt dafür verhältnismäßig gute Preiſe, während gewöhnliche un⸗ 
fortierte Ware nach wie vor ſchwache Preiſe aufweiſt; der engliſche 
elf⸗Preis geht nicht viel über 13 E. Frankreich zahlt etwa 335 Frs. 
für den Kubikmeter Weißholz unſortiert, was bei den niedrigen 
Frachtraten immerhin nicht ungünſtig iſt. Belebt hat ſich das Ge⸗ 
ſchäft in ie een wofür England wie auch Holland und 
Belgien gern Käufer find; die Preiſe dafür find deshalb auch feſt, 
was man bei Weichholz nicht behaupten kann. In Weichholz iſt die 
ruſſiſche Konkurrenz zu groß, während Rußland an Arion auch 
nicht viel auf den Markt zu bringen ſcheint. Eichenſägeware bringt 
cif Belgien oder England etwa 8—9 L. bei 1. Klaſſe und 6—7 bei 
2. Klaſſe für 1 Kubikmeter. Bedeutend größer als im Vorjahr und 
als 1928 war die Danziger Ausfuhr von Faßdauben in den letzten 
Monaten; England iſt Hauptabnehmer, aber bedeutende Mengen 
gehen auch ſtändig nach Deutſchland, Holland und Frankreich: die 
Preiſe hierfür ſind 143 0 ſoweit es ſich nicht um ganz trockene 
Ware handelt, geſunken. Die Ausſichten für den Schnittholzmarkt 
ſind für die nächſte Zeit nicht beſonders günſtig. 

Die polnif Erbölraffinerien 1929. Infolge des Rückganges 
der et Fr im Jahre 1929 PIE die Verarbeitung und 
der Abfatz der polniſchen Erdölraffinerien weiter zurückgegangen. 
Der Mangel an Rohl macht die Ausnutzung der Raffinerien 
immer weniger lohnend; ihre Geſamterzeugung iſt in 4 Jahren 
um rund 100 000 To. kleiner geworden. Die Zuſammenſetzung der 
Produktion der letzten Jahre iſt aus folgender Tabelle zu erſehen: 
Graengung An Tonnen 

1 


1929 1927 
Benzin 102 125 96 749 90 282 
Petroleum 188 259 218 712 208 508 
Gasöl 121 701 126 712 115 508 
Schmieröl 98 968 107 920 94 080 
Paraffin 25 770 40 086 30 790 
Asphalt 20 121 19 959 18 885 
Koks 11 750 10 236 8 887 
Halbfabrikate 
und Rückſtände 18 087 42 696 47715 
Andere 2921 3134 8130 
Zuſammen 594 670 669 989 618 205 


Die Erzeugung von Benzin nimmt infolge der Zunahme des 
Julandsverbrauchs allmählich zu, während bei der ſonſtigen Pro⸗ 
duktion keine Fortſchritte feſtzuſtellen ſind. Außer der Erzeugung 
von Benzin aus Rohöl wurden auch noch 34 To. Benzin aus 
Erdgas gewonnen. Infolge der weiteren Be des Inlands⸗ 
verbrauchs iſt die Ausfuhr auch im letzten Jahre wieder geſunken. 
Der Inlandsverbrauch ſtellte ſich 1 413 520 To. gegenüber 873 208 
im Vorjahre. Das ergibt auf den 45 Bevölkerung 13,38 Kg. 
gegenüber 9 Kg. im Jahre 1925. Der eee von Ben⸗ 
zin hat ſich innerhalb von 4 Jahren fait verdreifacht und kam jetzt auf 
80 800 To., der von Petroleum mit 153800 To. tft nur wenig ge⸗ 
ſtiegen, der von Schmieröl mit 61500 To, ſogar etwas zurück⸗ 

egangen, der von Leichtölen mit 69000 To. bat ſich auch ſtark er» 

Döht. Von der Ausfuhr des letzten Jahres von 248 To. ent⸗ 
fielen 43900 To. auf Benzin, 57 To. auf Petroleum, 61 400 To. 
auf Gasöl, 41000 To. auf Schmieröl, 20 800 To. auf Paraffin, 
7600 To. auf Asphalt, 6900 To. auf Koks uſw. Deutſchland kaufte 
faft nur Asphalt, Koks und Paraffin, während Benzin hauptſächlich 
nach der Tſchechoflowakei ging. Erheblich zugenommen hat die 
Ausfuhr über Danzig mit beinahe 80 000 To. gegen nur 66 600 im 
Vorfahre. Die Vorräte bei den Raffinerien Ans von 231000 To. 
Ende 1928 auf 106 700 To. Ende 1929 zurückgegangen. Die Preife 
für alle Erdölerzeugniſſe haben ſich im Laufe des Jahres 1929 um 
ein Geringes erhöht, 


! 

Geldmarkt. 
n n Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber« 
flaung im „Monitor Polſki“ für den 1. Mai auf 5,9244 Zloty 


ſeſtgeſetzt. 
Der Zloty am 30. April. Dan r 57.5857, 78, 
Berlin: Ueberweiſung 46,875—47,075, London: Ueberweiſun 
. Newport: Üeberweiſung 112, Ar a g: een 377.7 
ien: Ueberweiſung 79,32— 79.60, 1 rich: Ueberweſſung 57.85. 
Warſchauer Börſe vom 30. „ Umſätze, Verkguf — Kauf. 
gestern 124,50, 124,81 — 141 J Belgrad -, Budapeit — 
ukareſt —, Danzig 173,38, 178,81 — 172,97, Helſingfors —, 
Spanien —, Holland 358,90, 350,80 — „ Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 43.38 ¼ 43,46 — 49,95, 
Newport 8,905, 8.925 — 8.885, Oslo Pee 35.07 


Prag W.41 , 6.48 — 28,35, Riga —, Stodhoim —, Schweiz 17%, 
man 42205 Wien 125,60. 125.9 — 125,37, Italien 46, 


Amtliche Devilen-Noti gen der Danziger Börie 

30. April. In re I den wurden en ev m 
London —— Gd. —.— Br., Newnpr — — wi, = Br. 
Berlin —.— Gd. —— Br. Warſchau 57.62 d., 57,76 Br. 
Roten: London 25,00 Gd., 25,00 ¼ Br., Berlin 122,05 Gd., 122,95 Br. 
Newport —— Gd. —,— Br. Holland —— Gd. —.— Br., Zürich 
—.— Gd. —— Br. Paris —— Gd., —— Pr., Bruſſel —— Gd 
—,— Br., Sellingfors — — Gd., —,.— Br. Kopenhagen —— Gd. 
Br., Stockholm . Gd. —.— Br., Oslo —,— 68, —,— Br, 
War chau 57,59 Gd., 57.73 Br. 


Züricher Börie vom 30, ‚len (Amtlich.) Warſchau un 
m 


Paris 20,23Y,, London 25,07’ nork 5,15%, 
08, Spanie herbam Wes Berlin f 


Mien“ 1 . 63,90, 10 
ien 72,72), Stockholm 138,65, Oslo 188,10, Kopenhagen 133,1 


Sofia 3.74. Prag 15,28, Budapeſt 90,20, Belgrad 9.12¼, Athen 6.89 ½, 
Konſtantinepel 3.45. Dukareſt 3,07, Selfinafors 120% Buenes . 


1.98, Tokio 2.54 /, 
Berliner Devtienturie, 


O, Für drabtloſe Auszah⸗ In Reichsmark 
fäge lung in deutſcher Mark Geld 


In Reichsmark 
29 11 


1 Amerika 4.184 N 
5 % 1 England | ‚20.34 h 20,343 . 
4% 100 Holland 168,38 | 168,72 | 168,41 168.75 
— 1 Argentinien 1.600 1, 1,616 1.62 
8% 100 Norwegen . | 111,97 112.19 111.88 112.20 
5 / 100 Dänemark 12.00 112.2211201 112.23 
2 100 Island 92. 92.05 92,23 
4,5°/,| 100 Schweden 112.44 | 112,66 | 112,44 | 112,66 
3.5 / 100 Beigien..... 58,42 58, 58,405 | 58,525 
7°/,] 100 Italien 21,92 21.98 21.92 21.96 
3°/,] 100 Frankreich 16,415 | 16,455 16.41 16,45 
3.5 % ] 100 Schweiz 1.115 | 81.275 | 81.105 | 81.265 
5.5 % 100 Spanien 51.92 52.02 51,75 51.85 
u 1 Braſilien 0,497 0.499 0.497 0.439 
5.48%, 1 Japan . 2068 | 2.070 | 2.067 2.071 
— 1 Kanada 4.180 4.188 4.180 4.183 
— 1 Uruguay 3,856 3.854 3,856 3.884 
5 % 100 Tichechoflowak.] 12,399 | 12.419 | 12,399 | 12,419 
7°/,| 100 Finnland.... 10,533 | 10, 10,533 | 10,553 
— 100 Eftland .. 111.51 | 111.73 | 111,51 | 111,73 
53 100 Lettland 80,64 80,80 64 80.80 
9% 100 Portugal... 18.78 | 18.82 | 18.78 | 18.82 
10 / 100 Bulgarien 3.030 3.042 3,036 3.042 
6°/,| 100 Bu ollawien . 7.40) 7.41 7.405 7.419 
7/100 detterreich . .. | 59.008 | 59.125 | 58.985 | 59.115 
7.5 / 100 Ungarn.. 73.18 | 7327 | 73.15 | 73.29 
6 7 80 Dansig .. 1.34 | 81,50 | 81,88 | 81,54 
— Urte „e 10:4 — — — — 
9% 100 Griechenland.“ 5.493 | 5448 | 5445 | 5.455 
— ane ud) 20,86 20.90 20,88 20.90 
9% 100 Rumänien... | 2487 | 2491 | 2487 | 2491 
— Warſchauu —.— — 146,875 | 47,075 


Die Bant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 

8,85 ¼ 31, do. kl. Scheine 8.84 / 31. 1 Pfd. Sterling 18 l. 

100 Schweizer Franken 172.20 al, .100 franz. Franken 34,84 # 

100 deutſche Mart 212.09 31, 100 Danziger Gulden 172,70 J. 

iſchech. Krone %,31'/, Zt, Öltterr. Schilling 125,18 Zl. 
Aktienmarkt. 

Poſener Börſe vom 30. April. Feſt verzinsliche Werte: 
Notlexungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleitze (100 Zloty) 
54,50 G. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft 
(100 Ztoty) 45, B. Notierungen je Stück: wrote Roggen⸗Br. der 
Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 21,00 B. Tendenz behauptet. — 
Induſtrieaktlen: Bant Polſki 172,00 G. Bank Kw. Pot. 
70,00 G. P. Bank Ziemian 60,00 G. Dr. Roman May 70,00 . 
Tendenz behauptet. (G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Ge 
ſchäft, » = ohne Umſatz.) 

Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Poiener ee vom 
30. April. Die Preiſe Lerſtezen de fie 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 
Richtpreiſe: 


Weizen 41.50 —42.50 | Peluſchkten . 38.00-25.00 
Roggen 19.50— 20.25 Felderbſeen 29,00 
8 . 23.00 29.50 Biktortaerbſen . . 30.00-35.00 
Braugerſte . . 23.50 — 25.50 ölgererbien . „ » 29.00 

aer. 19.50 20.50 eradella . . ı » —23.00 
Roggenmehl (65%). —.— Blaue Lupinen . . 21.00-38.00 
Roggenmeh! 170%,) . 35.50 Gelbe Lupinen .. 28.00 — 25.00 
Weizenmehl (65°/,) . 63.00-67.00 Roggenſtroh, loſe . 3.30 —3.50 


Weizenkleie 15.00 16.00 
Roggenkleie . . 12.50-13.50 
Sommerwide. . . 27.00-29.00 

Geſamttendenz: ruhig. 

Die Preiſe für Brotgetreide find abgeſchwächt wegen der Abſatz⸗ 
ſchwierigkeiten ſowohl im In wie auch im Auslande. las 

Marktbericht für Sämereien der Firma B. ſki⸗ 
Thorn, vom 2. April. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 

Nottlee 150-200, Weißklee 150-300, . 170 - 200, 
Gelbklee 120—140, Gelbtlee in Kappen 60—65, Inkarnatklee 200-220, 
Wundklee 90—100, Reygras hieſ. Prod. 170—200, Tymothe gewöhnl. 
30-40, Seradella 22—24, Sommerwicken 26-30, Winterwicken 
50—60, Peluſchken 22—25, Viltoriaerbjen 34—36, Felderbſen 24—26, 
brüne Erbſen 26—27, Pferdebohnen —.—, Gelbieni_ 50—60, 
Raps ——, Rübſen 80-85, Lupinen, blaue 20—21. Lupinen, 
ge 28—30, Leiniaat 70-75, Hanf 70-80, Blaumohn 139-140, 

eißmohn 140-150, Buchweizen 25—30, Hirſe 40-50, 

Berliner Produttenbericht vom 30, a 0 Getreide» 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: We 
76-77 Kg., 283,00-287,00, Roggen märk., 72 Kg., 163,00-166,00, 
Braugerſſe 192,00 — 203,00, Futter⸗ und Induſtriegerſte 177,00 — 190,00, 
Hafer märk. 163,00— 169.00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 31,25— 39,25, Roggenmehl 23,50—26.50 
gWeisentlete 9.010,25 Roggentieie 10,00--10,50,Bittoriaerbjen 24,50 
bis 30,00, Kl. Speiſeerbſen 21.00— 24,00, Zuttererbien 18,00-19, 
Fe fen BOTEN Ackerbohnen 15,50—17,00, Widen 19,00—22,50, 

upinen, blaue 15,00—16,00, Lupinen, gelbe 20,00— 22.50, Seradella 
29,00 31,50, Rapstuchen 19,25—14,50, Leinkuchen 18,00—18,50, 
Trockenſchnitzel 8408,80, Soya⸗Extraktionsſchrot 14,40 — 15,40, 
Kartoffelflocken 15,20 — 15,70. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 30. April, Preis für 100 Kllogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebats), prompt cif. Hamburg 
Bremen ader Rotterdam 133,25, Remalted» Blattenzint von handels- 
üblicher Be affenbeit —,—, Originalhüttengluminium et 
in Blöcken, Walz» oder Drahtbarren 190, do, in a Bun — a 
Barren 9%) 194, Reinnickel 98—99%,) 350, Untimons 
61,00—83,00, Feinfilber für 1 Kilogr. fein 58,26—-60,%5, Gold im Frei⸗ 
verkehr —,—, Blatin =——. 5 \ 


Briefkaſten der Redaktion. 
0 m Mai 1918 1 75 die 


N. zuigkeitsdarlehen. 
600 ER TR Werk 4 17 loty. Nach polnif Recht werden 


ſolche Darlehen mit 10 Prozent aufgewertet. ie würden alſo 
85,70 Zloty dafür zu zahlen haben. 

Landwirt Chr. in L. 1. Für die Vorkxiegshypothek nan 
6000 Maxk haben Sie eins ee der Binfen 1138 1 Avril 1930 
1655,80 Zkoty zu beanſpruchen. Die Zinſen von 1020 an werden 
bis zum 80. Juni 1924 zum ab J E und dann mit dieſem 
weiter verzinſt, wobei aber die Zinſen für das 2. Halklahr 1924 
und die für das Jahr 1925 außer Betracht bleiben, da ſie ehenſo 
wie die Zinſen bis 1. 1. 20 verfährt find, 2. Für die 10000 Mark 
vom September 1919 können Sie einſchließlich der a bis 


Roggenſtroh, gepr. 8 
e 
eu, gepr. 9.0010. 00 


an 1990 684,40 Zloty verlangen. Die Zinſenberechnung wie 
unter 1. 

„ W. 400. Kauf bricht nicht den Pachtvertrag, wenn dieſer 
rechtsgültig war. Die Beantwortung dieſer Frage 5 der . 
den hängt davon ah, ob die ſtrittige Waldparzelle zur Dorfgemeinde 
gehört oder zum Aube en Rittergut. Iſt erſteres der Dat, 
ann übt die Gemeinde das Recht der Verpachtung aus ohne Nüd- 
ſicht darauf, wer der Eigentümer der Parzelle ift. 

„Gründonnerstag 1930.“ 1. Die Kurſe des Zloty verglichen 
mit dem Schweiger rank waren in den fraglichen Jahren Mitte 
November folgende: 1924: 100 weizer Frank = 98,05 Jloty, 
1025; 115,75 Ztoty, 1926: 173,15 Zloty, 1927: 171,43 Ztoty, 1928: 
170,02 Zloty, und 1999: 172,10 Zloty. 2. Es beſteht keine Aus icht 
auf höhere Aufwertung. 9. Die 4000 Mark vom 1. September 
1922 hatten nur einen Wert von 153 Goldmark. Die Aufwertung 
beträgt 25 Prozent = 38,25 Goldmark. Die Zinſen von dem letzte⸗ 
ren Betrage bis 1. 1. 25 find erlanen, Dann ſteigen fie allmählich 


von 1,2 Prozent bis 5 Prozent, die vom 1. 1. 28 ab gefordert 
werden können. 
J. K. 1. Die 9000 Mark vom September 1029 hatten einen 


Wert von 2727 Zloty, Wie hoch die Aufwertung iſt, wiſſen wir 


nicht, denn das Gericht muß fie erſt feititellen. Wir haben Ahnen 
das in unſerer Auskunft Oudeinanbergefeg 


0 2. Zur Kündigung 
müſſen Sie eine Vollmacht haben, die aber nicht notariell 
braucht. 3. Auf die feſtgeſetzte Entſchädigung brauchen 
zu verzichten. 
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der große Kroatenprozeß. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 
Belgrad, Ende April. 

Der Prozeß, der ſeit einigen Tagen die Öffentlichkeit 
des ganzen Landes aufs höchſte erregt, iſt mehr als eine 
politiſche Senſation. Mit ihm tritt der Kampf zwiſchen 
Serben und Kroaten in ein neues Stadium. Man 
kann, wenn man den politiſchen Gehalt dieſer Vorgänge be⸗ 
trachten will, ganz davon abſehen, in welcher brutalen und 
wahrhaft balkaniſchen Art den Angeklagten in der Vor⸗ 
unterſuchung Geſtändniſſe abgepreßt wurden. Die ſerbiſche 
Polizei hat das ſchon immer ſo gemacht, und ſeit dem Staats⸗ 
ſtreich des Königs Alexander iſt auch die Agramer Polizei 
ferbiftert, eine Errungenſchaft des integralen Jugoflawen⸗ 
tums, das aufzubauen ſich der Gardegeneral Peter Schiw⸗ 
ko witſch vermaß. Und Herr Bendekowitſch, ſeither 
Agramer Polizeichef, war ſchon ein übelbeleumdeter Burſche, 
als er noch in der Belgrader Glawnatſcha, dem furchtbarſten 
Gefängnis von Europa, ſein Unweſen trieb. Neu daran iſt 
lediglich der Umſtand, daß dieſe Methoden von gerichtlicher 
Unterſuchung diesmal einem weiteren Kreiſe bekannt ge⸗ 
macht werden konnten. 

Der Hauptangeklagte in dieſem Prozeß vor dem 
ſerbiſchen Staatsgerichtshof iſt der frühere Präſident der 
kroatiſchen Bauernpartei, Dr. Wladimir Matſchek. 
Ihm, dem Nachfolger des im Juni 1928 in offener 
Skupſchtina⸗Sitzung von einem ſerbiſchen Abgeordneten er⸗ 
mordeten Stephan Raditſch, wird vorgeworfen, er 
habe mit einem Zeitungsartikel () die Abſicht verfolgt, Teile 
des jugoſlawiſchen Staates von der Staatseinheit abzutren⸗ 
nen und unabhängig zu machen, ferner habe er eine angeb⸗ 
liche kroatiſche Terrororganiſation mit einem 
Betrage von 15 000 Dinar (ungefähr 1200 Mark) ſubventio⸗ 
niert und ſchließlich die kroatiſchen Emigranten im 
Auslande unterſtützt. Das Staatsſchutzgeſetz, das der 
König gleichzeitig mit der Ausrufung der Diktatur erlaſſen 
hat, ſieht hierfür die Todesſtrafe vor. Neben Dr. 
Matſchek ſind die übrigen Angeklagten, 23 an der Zahl, nur 


Kuliſſen. Der Agramer Profeſſor Jelatſchitſch, der 
Oberſt Begitſch, angebſich die geiſtigen Urheber der 
Terror⸗Organiſation, ebenſo wie die jungen Leute, von 


denen die Anklageſchrift behauptet, ſie hätten eine Anzahl 
von Terrorakten und Bombenattentaten verübt. Dem 
„Haupttäter“, dem Privatangeſtellten Bernarditſch. hat 
man im Agramer VPolizeigefängnis ein Geſtändnis buchſtäß⸗ 
lich abgeprügelt. Er hat es jetzt vor Gericht vom erſten bis 
zum letzten Wort widerrufen. 

Darum aber geht es nicht ſo ſehr. Sondern hier ſoll 
ein dem Regime unangenehmer Führer erlediat werden. 
Wie jede Gewaltherrſchaft iſt auch dieſe rachſüchtia und vor 
allem unüberleagt. Es kann den Zielen der Reaierung 
Schiwkowitſch, die ihren Schwerpunkt durchaus im Polizei⸗ 

miniſterjum hat, nicht dienlich fein, den Kroaten neue 
Märtyrer zu ſchaffen. Die Spannuna zwiſchen Belgrad 
und Agram iſt in den eineinviertel Jahren der Diktatur 
nicht kleiner geworden, die Aufhebung von Preile- und Ver⸗ 
ſammlunasfreiheit, die Schließung des Parlaments und die 
gewalttätige Strenge der Staatspolizei verhinderte nur, daß 
ſie nach außen in Erſcheinung trat. Der Haß der 
Kroaten gegen alles, was aus Belgrad kommt, iſt der 
alte geblieben, ja, er hat ſich womöalich noch verſtärkt. Frei⸗ 
lich richtet er ſich nicht mehr ſo ſehr wie früher gegen die 
„ſerbiſchen Brüder“, ſondern gegen das Regime, gegen die 
abſolu e Herrſchaft des ſerbiſchen Königs, 
die länoſt zur Herrſchaft einer Clique geworden iſt. 
Und dieſe Clique nützt ihre Macht. Daß ſie ſich damit die 
Kroaten nicht zu Freunden macht, iſt klar. Sehr deutlich 
hat die Stimmung der Kroaten eine kürzlich dem Völker⸗ 
bund überreichte Denkſchrift des kroatiſchen Abgeordneten 
Dr. Krujewitſch, der rechtzeitig ins Ausland flüchten 
konnte, zum Ausdruck gebracht. „Das abſolutiſtiſche Regime 
des Königs von Serbien hat in Kroatien ſowohl die poli- 
tiſchen Rechte annulliert, als auch die Sicherheit des Eigen⸗ 
tums, der Perſon und des Lebens vernichtet... Den Po⸗ 
liseiorganen find alle Mittel erlaubt, um von den aus poli⸗ 
tiſchen Gründen Verhafteten gewünſchte Geſtändniſſe zu 
erzwingen ... Die Polizeiarreſte find überfüllt mit poli⸗ 
tiſch Verfolgten, die dort drei, ſechs Monate oder ſelbſt ein 
Jahr ohne irgend welches vorheriges Urteil in Haft be⸗ 
halten werden ... Der Führer der Serben aus Kroatien, 
Swetoſar Pribitſchewitſch, langjähriger Miniſter und 
Abgeordneter, welcher gemeinſam mit der kroatiſchen Na⸗ 
tionalrepräſentation den Kampf gegen die Gewaltregierun⸗ 
gen Serbiens geführt hat, iſt ſchon ein ganzes Jahr in Ser⸗ 
bien interniert. Die Entſcheidung der Belgrader Po⸗ 
lizeidirektion, durch welche ſeine Internierung angeordnet 
wurde, iſt ohne jedwede vorherige Verhandlung und ohne 
Geſtaktung des Appellationsrechtes ausgeſprochen worden. 
Auf die gleiche Weiſe wurde in Serbien u. a. der geweſene 
Miniſter und Abgeoroͤnete Dr. Drljewitſch interniert, 
als bekannt wurde, daß er die Verteidigung des ſeit Monaten 
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verhafteten Kroatenführers Dr. Matſchek übernommen 
habe. Während man in dieſer Weiſe gegen den National⸗ 
führer und die ganze Organiſation vorgeht, ſtellen die Po⸗ 
lizeibehörden in kroatiſchen Ländern Deputationen zuſam⸗ 
men und entſenden ſie nach Belgrad, damit ſie im Namen 
des kroatiſchen Volkes die Arbeit der Nationalführer ver⸗ 
urteilen, dem Könige das Vertrauen ausdrücken und ihm 
danken. Auf welche Weiſe dieſe Deputationen zuſammen⸗ 
geſtellt werden, illuſtriert der folgende Fall. Vor einigen 
Wochen hat die Polizeibehörde in Banjaluka das fol⸗ 
gende Urteil ausgeſprochen: „Dr. Tſchondritſch iſt 
ſchuldig, weil er als Gemeindevertreter der Aufforderung, 
an der Huldigungsdeputation teilzunehmen, nicht Folge ge⸗ 
leiſtet hat; damit hat er bewieſen, daß er dem Regime und 
dem Staate ebenſo feindlich gefinnt iſt, wie dem Könige 
ſelbſt? für dieſe Tat wird er mit zwanzig Tagen 
Arreſt ohne Appellationsrecht verurteilt. Nach Abbüßung 
der Strafe wurde Dr. Tſchondritſch nach Serbien transpor⸗ 
tiert und dort interniert.“ Die Denkſchrift appelliert 
zum Schluß an den Völkerbund und die europäiſchen 
Völker, „der Herrſchaft Serbiens über Kroatien ein Ende 
zu machen und durch Sicherung des freien nationalen und 
ſtaatlichen Lebens Kroatiens und der kroatiſchen Nation 
dem internationalen Frieden in jenem Teile Europas eine 
ſolide Baſis zu errichten.“ 

Man müßte ſich mit dieſer Denkſchrift nicht ſo eingehend 
beſchäftigen, wenn ſie nicht tatſächlich den Nagel auf 
den Kopf träfe. Der Schlußappell, der die Trennung 
Kroatiers von Serbien fordert, iſt noch keine Parole des 
kroatiſchen Volkes. Aber es iſt beinahe ſo weit, und 
der Haß gegen das Regime wird die Furcht der Kroaten 
vor der italieniſchen Expanſionspolitik bald übertreffen. 
Das ſind Entwickelungen von internationalem Intereſſe. 
Der jugoflawiſche Staat iſt heute weniger konſolidiert als 
je. Dieſer politiſche Prozeß beweiſt es, und wenn das Ur⸗ 
teil ſo ausfällt, wie es die Prozeßführung erwarten läßt, 
dann wird er zweifellos eine gewaltige Verſtärkung der 
deſtruktiven Mächte zur Folge haben, an denen nicht 
nur das ſerbiſche Königtum, ſondern der Staat ſelbſt zer⸗ 
brechen könnte. 


Heſpenſterfurcht. 


Die bevorſtehende Rheinlandräumung verurſacht den 
Chauviniſten in Frankreich Alpdrüden. Der ſattſam be⸗ 
kannte General Mordacg veröffentlicht im Namen des 
„Nationalen Komitees gegen die Rheinlandräumung“ einen 
Aufruf, in dem es u. a. heißt: 

„Das Verbrechen gegen das Vaterland, wie Mar⸗ 
ſchall Foch die Rheinlandräumung genannt hat, ſoll 
in kurzem erfolgen, obgleich Deutſchland keinen der eitt- 
ſchlägigen Artikel des Verſailler Vertrages erfüllt hat. 
(Dieſe Behauptung iſt natürlich ein blühender Unſinn! D. R.) 
Von jetzt ab gibt es auf militäriſchem und finanziellem Ge⸗ 
biete keine Sicherheit mehr für Frankreich. Unſere 
Regierung hat ſich noch einmal von den deutſchen Nationa⸗ 
liſten, d. h. von der Kriegsvpartei, beſchwindeln laſſen. Unſere 
Grenze iſt offen, unſere Armee in voller Umorganiſierung, 
und nichts hindert Deutſchland, ſich gegen Polen zu wen⸗ 
den, das wir im Stiche laſſen. Während nämlich Frankreich 
abrüſtet, hört Deutſchland mit der Aufrüſtung nicht auf (1), 
wie ſein Militärbudget beweiſt, das höher iſt als das unſere. 
(Bei dem von Frankreich erzwungenen deutſchen Söldner⸗ 
heer iſt das höhere Budget eine Selbſtverſtändlichkeit. D. R.) 
Kurz und gut: trotz aller Reden in der Kammer und im 
Senat bleiben uns nur folgende Bürgſchaften: 1. der gute 
deutſche Glaube, 2. der Völkerbund, der kein 
Mittel beſitzt, die Ausführung ſeiner Beſchlüſſe zu ſichern, 
und 3. das Haager internationale Tribunal, das keine 
Sanktionsmittel beſitzt. Wenn Deutſchland einmal die Zah⸗ 
lung der Entſchädigungen ablehnt, oder wenn es an Polen 
den Krieg erklärt, was machen wir dann? So weit haben 
uns die fortwährenden Zugeſtändniſſe (!) ſeit dem 
Jahre 1920 gebracht. ...“ g 

Der „Kurjer Poznanſki“ bringt dieſe phantaſtiſchen Be⸗ 
kenntniſſe des Herrn Mordacg, des Deutſchenhaſſers sans 
phrase, in Zuſammenhang mit folgendem Berliner Tele⸗ 
gramm des Pariſer „Temps“: 

„Da große Aufgaben der deutſchen Auslandspolitik 
bezüglich der deutſchen Oſtgrenze auf ſchiedsrichter⸗ 
lichem Wege durch Vermittlung von Paris erledigt wer⸗ 
den ſollen, will das deutſche Auswärtige Amt zum Nach⸗ 
folger des Botſchafters von Hoeſch den bisherigen Ge— 
ſandten in Warſchau, Herrn Rauſcher, den Schöpfer des 
deutſch⸗polniſchen Abkommens, ernennen, der geeignet er⸗ 
ſcheint, die heiklen Verhandlungen zur Löſung der Oſt⸗ 
fragen zu leiten.“ 

Zu dieſer Mitteilung zitiert das Poſener polniſche 
Blatt die Auslaſſung eines anderen franzöſiſchen Nationa⸗ 
liſten, nämlich des Herrn Marin, der in ſeinem Blatt 
„La Nation“ zu der „Matin“⸗Meldung folgendes ſchreibt: 

„Wir haben noch niemals in der großen ſogenannten 
Informationspreſſe etwas geleſen, was jo erſtaunlich wäre 
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wie dieſes. überlegen wir uns die Sache. Hier iſt immer 
die Rede von einer ſchieöds richterlichen Reviſion 
der Oſtgrenzen des Reichs durch Vermitt⸗ 
lung von Paris. Was bedeutet das? Woher hat das 
Pariſer Blatt dieſe Nachricht? Alſo unſer Quai d'Orſay 
ſoll der Dolmetſcher der Herren Treviranus, Hergt, 
Ulitzka und der anderen Anhänger des ſogenannten 
„Drangs nach dem Oſten“ werden? Man muß fragen, o 
Leute, die ſolche Ideen in die Welt ſchicken, nicht reif ſind 
für das Irrenhaus ...“ 

Natürlich ſtimmt der „Kurjer Poznanſki“ dieſen 
beiden franzöſiſchen Auslaſſungen vollſtändig zu; denn ſie 
liegen ganz auf der Linie ſeiner Politik, die darauf abzielt / 
vor den Deutſchen gruſelig zu machen. Fauſtdicke Lügen, 
wie die des Herrn Mordacg, daß Frankreich abrüſtet (wäh⸗ 
rend es tatſächlich das ganze Land in eine einzige Feſtung 
verwandelt), und daß Deutſchland nicht aufhört, aufzurüſten, 
gehören für die Leſer des „Kurjer Poznanſki“ zum täglichen 
Brot. Natürlich gehört auch die Berliner Matin⸗Meldung 
von der „ſchieds richterlichen Reviſion der deutſchen Oſtgren 
zen durch Pariſer Vermittlung“ in das grenzenloſe Reich det 
Phantafie. Und nicht anders iſt es um die Rolle beſtellt, 
die man dabei dem Deutſchen Geſandten in Warſchau, Herrn 
Ulrich Rauſcher, zugedacht hat. Bekanntlich iſt Hert 
Rauſcher der Antipode von Taviranus und Ulitzka und die 
noch immer nicht ratifizierten deutſch⸗polniſchen Verträge 
haben mit einer „Reviſion der deutſchen Oſtgrenzen“ ni t 
das geringſte zu tun. Man muß ſchon einen ahnungsloſen 
Pariſer zitieren, um mit ſolchen Hiſtörchen in Poſen — 
Dumme zu finden. 


Steuererleichterungen 
für die Landwirtſchaft. 


100 000 kleine Landwirte von der Bezahlung der 
Einkommenſteuer für 1930 befreit. 


Das Finanzminiſterium hat ein Rundſchreiben heraus 
gegeben, das die Roggenpreiſe für das Steuerjahr 
1930 mit 25 Zloty pro Doppelzentner feſtſetzt. Im Sinne 
der Verordnung werden die Einkünfte der Landwirte bei 
der Vermeſſung der Einkommenſteuer nach dieſem Preiſe be— 
rechnet. Für das Jahr 1928 und 1929 hat das Finanz- 
miniſterium auf Grund der ſeitens des Statiſtiſchen Haupt⸗ 
amtes eingeholten Informationen den Durchſchnitts⸗ 
Roggenpreis mit 40 Zloty feſtgeſetzt. Berechnungen des Sta’ 
tiſtiſchen Amtes haben ergeben, daß der Durchſchnitts“ 
Roggenpreis im Jahre 1930 mit 28,43 Zloty feſtgeſetzt wer 
den ſollte. Das Finanzminiſterium hat nun unter Berüd’ 
ſichtigung der landwirtſchaftlichen Kriſe empfohlen, die Höhe 
des Durchſchnittspreiſes nur mit 25 Zloty feſtzuſetzen. Be⸗ 
rückſichtigt man, daß die Umſatzſteuer in Polen progreſſiv iſt⸗ 
fo bedeutet das angeführte Rundſchreiben des Finans 
miniſteriums eine bedeutende Herabſetzung der 
direkten Steuern gegenüber der Landwirtſchaft. Es 
wird nämlich nicht nur die Höhe des beſteuerten Einkom- 
mens, ſondern auch die Progreſſion herabgeſetzt. 

Die größte Erleichterung erfahren die kleinen Land- 
wirte, die bis zu 15 Hektar beſitzen. Dieſelben werden auto 
matiſch von der Bezahlung der Einkommenſteuer überhaupt 
im Jahre 1930 befreit. Die Zahl der auf dieſe Weiſe be 
freiten Steuerzahler beläuft ſich auf etwa 100 000. Weitere 
Steuererleichterungen für die Landwirtſchaft iſt der Staat 
einzuräumen nicht in der Lage. Die Haupturſache hierfür 
liegt wohl darin, daß der weitaus größte Teil der direkten 
Steuern in Polen von der ſtädtiſchen Bevölkerung getrage 
wird. Die Landwirte zahlen von direkten Steuern lediglich 
die Grund⸗, Vermögens⸗ und Einkommenſteuer. Die Grund? 
ſteuer iſt überall, mit Ausnahme Kleinpolens, lächerlich 
niedrig, die für das abgelaufene Jahr vermeſſene Per 
mögensſteuer wurde überhaupt nicht eingehoben und durch 
Verordnung des Finanzminiſteriums auf vier Quartal? 
raten zerleg‘, und nunmehr hat der Staat weitgehende Er 
leichterungen auch bei der Einkommenſteuer gewährt. 

Eine derartige Steuerpolitik erſcheint bei genauerer Be 
trachtung nur für den Augenblick geboten, wobei ſich er 
Staat vornehmlich von der geringen Leiſtungsfähigkeit der 
landwirtſchaftlichen Produktion leiten läßt. Naturgemäß 
müßte eine Steuerreform in höherem Grade darauf geri 
ſein, das Gleichgewicht bei der Belaſtung von Städten wir 
Dorf wieder herzuſtellen. Wenn auch der Staatx ſeinerſeit 
durch den Verzicht auf die Einkünfte der kleinen Landwirte 
ein großes Opfer gebracht hat, ſo erſcheinen doch dieſe 
Anordnungen noch nicht den geeigneten Zweck zu erreichen, 
Die Hauptlaſten, unter denen die Landwirtſchaft zuſammen 
bricht, ſind nicht die ſtaatlichen Steuern, ſondern die 
laſtungen der Selbſtperwaltungskörp ee 
Dies gilt namentlich für jene Selbſtverwaltungskörper, d 1 
auf dem ehemals ruſſiſchen Gebietsteil infolge der polniſchen 
Eigenſtaatlichkeit neu entſtanden ſind. Eine wirkliche ein 
derung der Landwirtſchaft könnte nur eine ſparſa 
Politit der Selbſtverwaltungskörper und eine Hera 
ſetzung ihrer Steuern bringen. 
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Aus Stadt und Land. 


er Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 1. Mai. 


Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt heiteres Wetter bei wenig veränderten 
emperaturen an. 


Sofort vollſtreckbare Strafen. 
Generalvoll macht des Wojewoden von Polen. 


Im Amtsblatt der Poſener Wojewodſchaft leſen wir: 
Auf Grund des Art. 50 der Verordnung des Staatspräſi⸗ 
denten vom 22. März 1928 über das Verwaltungs⸗Strafver⸗ 
fahren (Dz. Uſt. R. P. Nr. 38, Poſ. 365) erkläre ich mich 
einverſtanden zur Bevollmächtigung der Beamten der 
Staatspolizei, ſowie des vereidigten Wegedienſtes 
durch die Kreisſtaroſten und Stadtpräſidenten 
zur Auferlegung von ſofort vollſtreckbaren Straf⸗ 

efehlen für die Überſchreitung der nachſtehend auf⸗ 
geführten Vorſchriften in deren Namen. 

I. Für die Überſchreitung des Geſetzes vom 7. November 
1021 über die Ordnungsvorſchriften auf öffentlichen Wegen 
(Tz. Uſt. R. P. 89/21, Poſ. 656), und zwar: 

des Art, 4 — für Hemmung oder Erſchwerung 
des Verkehrs auf öffentlichen Wegen (Straßen); 

des Art. 6 — für das unvorſchriftsmäßige 

ahren auf der linken Seite. 

II. Für die Überſchreitung der Verordnung des Mi⸗ 
niſters für öffentliche Arbeiten vom 26. Juni 1924 über die 

enutzung und den Schutz der Wege (Dz. Uſt. R. P. Nr. 61, 
oſ. 611), und zwar: 

des 8 7 — für die Verunreinigung der Wege 

traßen); 
des 8 8 — für das Niedertreten der Gräben, 
der Böſchungen, Abhänge, der Dämme, der am Wege liegen- 
den Pfade und für das Fahren auf denſelben; 

des § 10 — für das Abſetzen auf den Wegen jeder Art 
von Geräten, Waren und ähnl., ohne Genehmigung des 
zuſtändigen Wegevorſtandes; 

des $ 11 — für das Tabakrauchen auf Holz ⸗ 
; drücken oder Brücken von gemiſchter Konſtruktion (Eifen 

> Holz); 

des $ 21 — für das Schlafen (des Kutſchers) 
während der Fahrt und für das Verlaſſen des Wagens 
uhne Aufficht oder für das Raſthalten auf den Wegen oder 

r das Nichtausſpannen der Pferde vom Wagen, wenn der 
tſcher weggeht; 

des 8 22 — für das Fehlen von Aufſchriften 
w. von Tafeln oder für das Beſitzen unvorſchriftsmäßiger 

ufſchriften und Tafeln an den Wagen; 

des 8 23 — für die Nichtbeleuchtung der Ge⸗ 
fährte mit dem Einbruch der Dämmerung; 
des 8 24 — für den Nichtbeſitz einer Radfahr⸗ 

rte: 4 

des 8 25 — für das Fehlen der Bremſe oder des 
Barnungsfignals am Rade und einer erleuchteten 
Lampe mit dem Einbruch der Dämmerung; 

„des 8 26 — für die Benutzung von Pfaden bei Rad⸗ 
fahrten im Bereich von Städten oder bewohnten Ortſchaften. 
III. Für die Überſchreitung der Verordnung des Mi⸗ 
niſters für öffentliche Arbeiten vom 27. Januar 1928 über 
en Verkehr der mechaniſchen Gefährte auf öffentlichen 
Wegen (Dz. Uſt. R. P. Nr. 41, Poſ. 396), und zwar: 

des $5h — für die Benutzung oder den Beſitz von Vor⸗ 
richtungen, die das Löſchen des Lichts an der hinteren Re⸗ 
hiſtrierungstafel vom Sitz des Lenkers aus ermöglichen; 

des $ 42 — für das Unter laſſen, vorſchrifts⸗ 

äßige Warnungsſignale zu geben, für unvor⸗ 
ſoriftsmäßiges Überholen, für das Ausweichen oder Nicht⸗ 
vorlaſſen des überholenden Gefährts; 

des 8 44 — für die Anwendung nicht zuläſſiger Signale; 
1 des 8 45 — für unvorſchriftsmäßige Be⸗ 

euchtung der Gefährte und der hinteren Regiſtrie⸗ 
dungszeichen während des Nebels und unvorſchriftsmäßige 

nwendung der Reflektoren; 
0 des 8 51 b — für das Verlaſſen des Fahrzeugs 
04 arbeitendem Motor oder ohne dasſelbe auf die 
echte Seite der Fahrſtraße zu führen; 
8 des 8 Bio, d — für das Zulaſſen, daß das Fahrzeug 
taucht oder daß Breungaſe mit Getöſe in bebauten Stadt⸗ 
etlen oder anderen Siedlungen ausſtrömen. 
t Dieſe Bevollmächtigung tritt mit dem Tage der Ver⸗ 
kuͤndigung im Poſener Wojewodſchaftsblatt in Kraft. 

! Der Wojewode. 


Geſchwindigkeit. 


Zweimal um die Erde in 2 Stunden 
aul inuten raſte ein — Telegramm, das allerdings von 
em amerikaniſchen Zeitungsunternehmen ſpeziell zu 
Im Zweck auf die Reife geſchickt worden war, einen neuen 
elegramm⸗Weltreiſerekord aufzustellen. 
dau In 2 Stunden 5 Minuten zweimal rund um den Erd⸗ 
8 mit all ſeinem Jammer, all ſeiner Freude, ſeinen 
cbonbeiten und Widerwärtigkeiten. Zweimal über weiße, 
e, rote, ſchwarze Menſchen hinweg in zwei Stunden! 
ne nennt man Geſchwindigkeit, Tempo — in einer Zeit, 
im der man immer behauptet, fie jet entzaubert und 
2 Was iſt Zauber, wenn nicht dieſer Telegrammrekord 
der die Möglichkeit, über Meilen hinweg die Muſik, die 


und bis zum 10. Jahre 
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NIVEA 
KINDERSEIFE 


verwenden. Nivea-Kinderseife wird 
nach ärztlicher Vorschrift herge- 
ihrem seidenweichen 
Schaum dringt sie schonend in die 
Hautporen ein und macht sie frei 
für eine gesunde und kräftige Haut- 
Preis zt. 1.50 


dürfen Sie als beso 
die zarte, empfindli 
Kindes nur 


stellt; mit 


atmung. 


Worte zu hören, die man irgendwo ſpielt, irgendwo ſpricht? 

In zwei Stunden zweimal um den Erdball! Jugend⸗ 
träume und Fernweh erwachen. 

Wir aber können in der gleichen Zeit von Bromberg 
mit einem Autobus vielleicht bis Laskowitz kommen. Uns 
Schwerfällige bringt in zwei Stunden ein Perſonenzug bis 
Schmentau, ein D⸗Zug bis Pelplin und ein Flugzeug bis 
Warſchau. Wie kümmerlich ift jede unſerer Fortbewegungs⸗ 
möglichkeiten gegenüber der Schnelligkeit des elektriſchen 
Funken. 

Die Entfernungen ſchrumpfen zuſammen und der 
Menſch macht ſich durch ſeinen Geiſt zum überwinder un⸗ 
endlicher Weiten. 


— ——— 


$ Die Direktion der Bromberger Kreisbahnen teilt 
mit, daß am Freitag, dem 2. Mai, um die Verbindung 
nach Crone und Wierzchuein zu verbeſſern, die Züge nach 
dem Sonnabend⸗Fahrplan, am 3. Mai nach dem Sonntag⸗ 
Fahrplan verkehren. 

8 Die Kreiswege⸗Verwaltung bittet uns mitzuteilen, daß 
mit dem 3. Mai d. J. der Teil der neugebauten Chauſſee 
zwiſchen Salno und Wierzchuein dem öffentlichen Verkehr 
übergeben wird. Damit iſt eine Verbindung von Bromberg 
uber Woynowo— Wierzchuein nach Zempelburg und von 
Bromberg über Crone und Zempelburg geſchaffen. 

8 Der Arbeiter⸗ Feiertag, der heutige 1. Mai, wird von 
den hieſigen ſozialiſtiſchen Parteien durch Verſammlungen 
und Umzüge begangen. Wie uns der Burgſtaroſt mitteilt, 
hat er den polniſchen Sozialiſten (PPS) die Genehmigung 
zu einer Verſammlung auf dem Eliſabethmarkt gegeben, 
von wo ſich die Teilnehmer nach der Talſtraße begeben wer⸗ 
den. Die Unabhängigen Sozialiſten haben eine Genehmi⸗ 
gung zu einem Umzug von dem Neuen Markt nach dem 
Eliſabethmarkt, wo polniſche und deutſche Reden gehalten 
werden ſellen. Die Polizei iſt ſeit den Morgenſtunden des 
heutigen Tages in Alarmbereitſchaft. 

8 Feſtnahme eines Einbrechers. In der Nacht zum 29. 
v. M. brach ein unbekannter Dieb in die Kolonialwaren⸗ 
handlung des Kaufmanns Paul Bareinſki im Haufe 
Alte Straße Lenartowieza) 12 in Schwedenhöhe ein, wo er 
eine Menge Wurſtwaren, Eier, Mehl und andere Lebens— 
mittel von bisher noch nicht ermitteltem Werte entwendete. 
Als der Einbrecher ſich mit der Beute durch die Straßen 
der Stadt aus dem Staube machen wollte, gewahrten ihn 
einige vorbeikommende Beamte der Kriminalpolizei, die 
alsbald den Dieb verfolgten und ihn ſchließlich auf einer 
der Straßen von Schwedenhöhe feſtnahmen. Man erkannte 
ihn als den 22jährigen Einbrecher und Obdachloſen Edmund 
Gozdecki, nahm ihm die Beute ab um fie dem Geſchädig⸗ 
m zurückzuerſtatten und lieferte ihn in das Gerichtsgefäng⸗ 
nis ein. \ 

Eine Pferde⸗Verſteigerung gibt der MWojemob- 
ſchaftskommandant der ſtaatlichen Polizei bekannt. Zur 
Verſteigerung, die am 13. Mai um 10.30 Uhr auf dem Vieh⸗ 
markt des Städtiſchen Schlachthoſes ſtattfindet, kommen 
12 Polizeipferde. 4 


Bereine, Veranſtaltungen ic. 


Die Firma A Henſel, Dworcowa 97, veranſtaltet täglich von 10.1 
und 3—6 Uhr Kochvorführungen. Ein Mittageſſen in 5-15 Mi⸗ 
unten. Koſtproben werden verabſolgt. Kein Biteminenerluft, (3403 

Emeritenverband der Staatsbeamten, Bydgoſzez. Plenarſitzung 
am Donnerstag, dem 8. Mai, und Verwaltungsſitzung am 7. Mai 
um 5 Uhr nachtulttegs. R (5423 

11 n 3 g ji 

e, Aus dem Landkreiſe Bromberg, 30. April. Geſtoh⸗ 
len wurde dem Landwirt O. Mahlke⸗ Hohenwalde ein 
neuer Handpflug. 

g Crone (Koronowo), 30. April. Durch Funken⸗ 
auswurf aus der Lokomobile beim Dreſchen geriet die 
Scheune des Gutsbeſitzers Antkowſki aus Wudzyn in 
Brand. Die Scheune wurde vollſtändig vernichtet. Mit⸗ 
verbrannt ſind etwa 100 Zentner Roggen, der komplette 
Dreſchſatz und ſämtliche zur Ausſaat beſtimmten Kartoffeln. 
Der größte Teil iſt durch Verſicherung gedeckt. 

* Schulitz (Solee), 30. April. Die ſtaatliche Ober⸗ 
förſterei Schulitz wird gegen Barzahlung und Kredit 
Nutz⸗ und Brennholz aus allen Förſtereien ver⸗ 
kaufen. Verſteigerungen finden ſtatt am 8. Mai in 
Chroſna in der Grinsbachſchen Reſtauration und am 
13. Mai in Schulitz im Zentralhotel. Beginn 10 Uhr. 

* Jnowroclaw, 80, April. Von einem Auto über 
fahren wurde geſtern mittags auf der Krol. Jadwigi⸗ 
Straße ein etwa achtjähriges Mädchen. Das bedauerns⸗ 
werte Opfer der Autoraſerei wurde am Fuß und am Arm 
erheblich verletzt und mußte von Straßenpaſſanten nach 
Hauſe getragen werden. Von der unerhörten Brutalität 
des Chauffeurs, der das Kind überfuhr, zeugt der Umſtand, 
daß dieſer ſich um fein Opfer überhaupt nicht küm⸗ 
merte, fondern in raſchem Tempo weiterfuhr. — Ein 
Unglücksfall ereignete ſich am Sonntag, 27. d. M., auf 
dem hieſigen Bahnhofe. Der hier aus Warſchau eingetrof⸗ 
fene Paſſagter Freidenberg hatte in einem Abteil des Zuges 
ſeinen Hut zurückgelaſſen, woran er ſich aber erſt erinnerte, 
als er bereits in der Straßenbahn ſaß. Er lief nach dem 
Bahnhof und ſprang auf das Trittbrett eines Waggons des 
bereits im Fahren ſich befindenden Zuges, wobei er die 
Trittbretter entlang ſchritt, um das Abteil, in dem er ſaß, 
zu ſuchen. Dieſes Verhalten bemerkte, als der Zug bereits 
die Station verlaſſen hatte, ein Schaffner, der ſich ihm 
von der Lokomotive her näherte, um ihm beim Offnen der 
Tür behilflich zu ſein. Der Zufall wollte es aber, daß 
gerade in dem Moment, als der Schaffner dem F. die Tür 
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Kindes die Gattin ermordet. 


. Trotz Hausarbeit 


2 Jede Hausfrau weiss, wie sehr ihren Händen die tägliche 

7 Hausarbeit schadet und dass solche abgearbeiteten Hände ihre 
ellschaftlichen Vergnügungen beeinträchtigen. 

eberzug von Nivea - Creme verhütet, dass sich Schm 
den Fältchen festsetzt, dass die Haut hart wird und die Hände 
abgearbeitet aussehen. 7 
creme Eucerit enthält, dringt schnell in die Haut ein, ohne einen 
Glanz zu hinterlassen. t 
arbeit geschmeidig und verleiht ihr wohlgepflegtes Aussehen. 


öffnen wollte, der Zug einen nahe am Gleiſe ſtehenden 
Pfoſten paſſierte, was zur Folge hatte, daß der Schaffner 
vom Zuge geriſſen wurde und hierbei derart hefti 
mit dem Kopfe auf die Schienen aufſchlug, da 
er eine Gehirnerſchütterung ſowie andere ſchwere Verletzun⸗ 
gen davontrug. 

* Montwy (Matwy), 30. April. Zwei Leichen wur⸗ 
den hier am Montag in der Nähe der Sodafabrik bei Erd⸗ 
arbeiten ausgegraben. Die Leichen ſcheinen vor etwa 6 bis 
7 Jahren dort vergraben worden zu fein, Bei den Leichen 
wurde auch ein Beil gefunden, ſo daß auf ein vor 
Jahren verübtes Verbrechen geſchloſſen werden kann. 
Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 

* Poſen (Poznan), 30. April. Mit dem Motorrad 
in die Warthe. Zeugen eines ungewöhnlich nerven⸗ 
erregenden Vorfalles wurden die von ihrer Arbeit zurück⸗ 
kehrenden Arbeiter am Badeſtrand „Ruſalka“ in Poſen. In 
dem Augenblick, als ſie mit dem Boot die Warthe über⸗ 
querten, fuhr auf dem hohen Damme des Fluſſes in ſchnel⸗ 
lem Tempo der Motorradfahrer Malcherek aus Poſen. 
Im Beiwagen ſaß ſeine Begleiterin. Durch einen Damm⸗ 
rutſch glitt Las Motorrad vom Wege ab und ſtürzte in 
die Warthe. Den Opfern des Unglücksfalles eilte der 
Beſitzer des Badeſtrandes „Ruſalka“ mit feinen Arbeitern 
zu Hilfe und rettete beide vom Tode des Ertrinkens. Das 
Motorrad wurde mit Hilſe von Leinen aus dem Waſſer ge⸗ 
zogen. Die Begleiterin erlitt einen Nervenſchok. 

„ Wronke (Wronki), 30. April. Bei einer Segel⸗ 
fahrt ertrunken. Am vorigen Dienstag nachmittag 
unternahm der Stadtſekretär Marjan Englert von hier 
mit einem Bekannten, dem Lehrer Eugeniuſz Gryglew⸗ 
[Ei aus Warſchau, eine Segelpartie auf der Warthe. Durch 
einen heftigen Windſtoß kam das Segelboot zum kentern, 
wodurch die beiden Inſaſſen ins Waſſer Helen. Gryglemffi 
gelang es, das Ufer zu 
wenige Meter vom Ufer entfernt, in den Fluten ver⸗ 
ſank. Englert hatte einſcheinend einen Herzſchlag er⸗ 
litten. Bisher iſt es nicht gelungen, feinen Leichnam au 
bergen. 

* Goſtyn, 20. April. Ein Schadenfeuer entitand 
am Sonntag um 15 Uhr auf der Wirtſchaft des Landwirts 
Staniſtaw Snella in Wieiſtowo. Verbrannt find eine 
Scheune, ein Stall, landwirtſchaftliche Maſchinen, drei Wagen 
mit Stroh, Getreide im Geſamtwert von 10 000 Zloty. Der 
Beſitzer war auf 3500 Zloty verſichert. Die Brandurſache iſt 
im Funkenauswurf aus dem Schornſtein zu ſuchen. 

— — — — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Sieradz, 30. April. Ein n Im Dorfe 
Potok, Kreis Sieradz, beſtand zwiſchen den Landleuten Gaj 
und Stitonia ſeit längerer Zeit heftiger Streit. Schließlich 
beſchloß der Landwirt Gaj, ſeinen Gegner zu töten. M 
einem Stock bewaffnet, drang er in die Wohnung des 
Sitonia ein und brachte ihm ſchwere Verletzungen 
bei. Darauf ergiff er eine Axt und zerhackte alle in der 
Wohnung befindlichen Möbelſtücke. Auch den Zaun des 
Nachbarn Ciupka vernichtete er vollſtändig, tötete den Hund 
dieſes Landwirts und ſteckte die Wirtſchaftsgebäude 
in Brand. Der Schaden, den der Wüterich N 
hat, beträgt mehr als 10000 Zloty. Die Polizei verhaftete 
den Unhold und brachte ihn nach dem Sieradzer Gefängnis. 
„ Lipno, 30, April. Vor den Augen ſeines 
Im Dorſe Komo⸗ 
rowo, Kreis Lipno, in der Warſchauer Wofewobdſchaft, wurde 
eine Mordtat durch die Ausſage eines Kindes aufgedeckt. 
Die 38jährige Marianna Ziulkowſka, die ein Kind er⸗ 
wartete, ging mit ihrer vierjährigen Tochter Veronika ins 
Feld, um Kartoffeln zu holen. Sie kam von dort nicht 
wieder zurück. Als einige Landleute an jener Stelle vor⸗ 
überkamen, ſahen ſie die Frau tot am Boden liegen. Der 
Mann der Toten, der im Gut als Knecht angeſtellt war, 


ſtand dabei und erklärte, ſeine Frau wäre an einem Blut⸗ 


ſturz geſtorben. Er bat die Dorfleute, ſich des Kindes anzu⸗ 
nehmen, er ſelbſt wollte nach dem nächſten Dorf zu den 
Eltern ſeiner Frau und Geld zur Beerdigung holen. Später 
erzählte das Kind, der Vater habe die Mutter zu Boden ge⸗ 
ſchlagen und getötet. Die Polizei machte ſich ſogleich auf die 
Suche nach dem Täter. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


Gumbinnen, 30. April. Von der Herde zer⸗ 
ſtampft. Auf dem Gut des Gutsbeſitzers v. Simpſon⸗ 
Szirgupönen wurde der Oberſchweizer von der Herde über⸗ 
rannt. Die Herde war zum erſten Mal in dieſem Jahre 
auf die Weide gelaſſen, wobei einige von den Tieren wild 
wurden und den Oberſchweizer zu Boden riſſen. Die Herde 
rannte über den Mann hinweg, wobei dieſer ſchwere 
innere Verletzungen und Darmzerreißungen 
erlitt. Er wurde in das Gumbinner Kreiskrankenhaus ge⸗ 
bracht, ſein Zuſtand iſt hoffnungslos. 
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gepflegte Hände durch 


Nives-Creme, die als alleinige Haut- 
Sie erhält Ihre Haut trotz aller Haus- 
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erreichen, während Englert 


N Ziehungsheginn 
u. und Joer 21. Polnischen 
9. Mal Staats-Rlassen- 
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— Lotterie. 
Hauptgewinn: 750000 21 


sowie viele weitere Gewinne zu 350 000 zi, 
250 00021, 150000 zt, 100000 zt, 80000 z1, 
75000 21, 60000 21, 50000 at, 40000 ztett. 


Jedes zweite Los gewinnt. 
Lospreis: /i = 40 2, ½ 20 21, ½ 10 21. 
In der letzten Zeit haben wir Gewinne zu 


100000 zt, 50000 zt, 25000 zt, 20000 21 


sowie viele Tausend Gewinne unterhalb 20 000 27 
ausgezahlt. 
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Br IH Sudgoszez, —— 17. Tel. 27. . 
Broschüren auf Wunsch gratis. ums Ausschneiden und zuschicken eee eee Wolle, 1- und 2-reihig, 
i Bestellschein aa age Fer 
Bis zum 1 ee wir täglich frisch An die Lotterieeinnahme Jünglings. 58525 
˖ 1 fen: 1 
eüwellegeſchlinge mit geber per Stück M. RE J EWS HA, Bydgoszcz. 2. rein., blau u. rd, 155 
/ 3—4 2, Ich bestelle zur 21. Staatslotterie: 9 — 29338 
Schmer PN NT per Pfund 1,60 1 fñSmWůh3a anne - ganze Lose zu 40.— 21 1 29 
ſobwie sämtliche anderen Fleiſchſorten 5453 FE RW — halbe Lose zu 20.— zi rann Are 
in unſeren Läden: ul, Poznanska 10 . viertel Lose zu 10 — 2 Sport-Anzüge 


ul. Chrobrego 8 


mit Knickerbocker oder 
Basen“ — eb ei 


lang. Hose, mod. Muster 


ZI. 54.-, 42.— 
100 nik” 
Bydgoszcz 


Hauptgeschäft Stary Rynek 5/6 
Filiale Diuga 10/1, 


Ueberweisung des Betrages erfolgt nach Zusendung der Lose. 


/ œ—K—T————2½:. . ĩ⁊ͤ v ̃ TREE, DL 3 
Genaue Adresse 923ůn———— * 


Suche zum baldigen Suche ab 15, Mai oder ; 


Antritt einen evangel. ſpäter Stellung 


Milchſabrer een ern | 018 Chnufeut 
Nick unter n gabe Trio pgder Pauſchloſſer. 
Stark und kräftig, ehr⸗ von ſofort frei. Meldg. Bin 23 Jahre alt u. im 


lich und zuverläliiglerb. u. R. 2230 an die Befit d. Führerſcheins. 
Bedingung. 5322 Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. en Zehanilfe jtehen | 


eg Set a. Men 


Suche zur . — mein 26 J. alt, 6'/,i. 8 
5 e ertabr, in Be Zw d 1 — 
ſchäftig im Gutshaush. .d. Fandgeſch. ge 8 eval,, tücht. u. zuverläſſ. 
eine ält., aewiſſenhaſte au gute Jeugn, ſucht m. Prar u. la Jeugniff. 

Austührl, ab 1. 7. Stellung. ſucht von iofort ode pak. Mi 
Berion. 2 Offert. üb. Angebote unt. 3. Stell. Gefl. Angeb. u. T. 
bisherige Tätigkeit u. 2, 1 5 2240 a. d. Geſchſt. d. Jig. 
Gehaltsanſpr. u. C. 2253 Wallis. Toru See eee de |) ——— 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Unverheir., energiſcher halber per ſofort ee ee e 

5. eiche, 1 


Hebamme a r e, Ius Bl a 
erteilt Rat und nimmt Nene Stellen Kindermädchen Feldſchuzbeamter Gefretärin. gebendes 1 = 


5 
Beltellungen entgegen. g * n bei, eigene Waffe. An⸗ 11 1 Exiſtenz te Haustiere 

Danek. Sniadeckſch 31. Bon ſofort oder jpäter gebote u R. 5366 a. d. Bin beider Landesſpr. alt 
2 ii don Sahne wird ein zuverläiliger, | Brau Helene Schmidt, i slk. b. Zt. erb. n 2nd und Schrift IM dentrum d. Janz geleg., 1.8, — 


Swiecie. 5362 mächtig, mit ſämtlichen] mit autem Umſatz u. großem Kunden“ 
leb get Melker —— Suche 9 Fe Wirtihaftebüc. vertr. eis: mit einem Wage von ca. 


und 1¼ Jahre a. groß. ld. 30000 bei mäßiger Anzahlung billig a een 
Dentmä en Bean Wirtin Rittergute als Guts⸗] zu verkaufen. Angebote unter 3. 20 f — et r 
ge nei ee — ndem Jute un ſekretärin tätig. Beſte] an Filiale Dt. Rundſchau 9. Smidt, Mieszuzafska, 
„auch ee vieh, geſucht 1 au fir 1 Bi 4½ jähr. Praxis. Wins Empfehlungen ſteh. z. Danzig, Holzmarkt 22. Murna 2. Wieder 455 


Seite. Gefl. Off. unt. U. hoher Rabatt 
A 


eee rn = 44; 


Bydgoszcz, Marszatka Focha 16. 


Chicke und qutfigert, 
|Damen-Zolle: tten 


ſehr billig zu verk. 
Ziemer, Solec⸗Kui. 


Empfehlung. poln 
bilder 1 p. Koronowo. 
geſucht zum 1. Juni. Geh Off unt. B. 5255 Geſchäfteſt. d. Ztg. Wohnhaus 


40 J., einfach aber 
3 ae neide * ge ebüder tüchtig u. er ⸗ 3 hlung. el 5372 a.d. Geſchſt. d. Ztg. 
be Seren sur ene e ge eee, Kaufgeſuch. 
0 * 
F ee Landgut bei Poznaß Schrift Gegend gleich | Of. unt. .2288 an die In biefiger Stadt wird ein mittelgroßes 

Wir ſuchen ru i en, häus⸗ 

tüchtige Vertreter 9 parſamen an d. Sal.. 8 rd 5 Empfehle beſtens ge⸗ mit im Hofe 1 Merfitatt - frei N - Motorrad 

u. Organisatoren [Charakters, mit poln. Tüchtiger, erfahrener] weiene Wirtin, 2½ J. werdender Par U u kaufen beſtem] 

al zum Verkauf von Sprachlenntniſſ. woll. 9 9 m It bei mir tätig, eBfolut geſucht. Offert. u. A. 2250 an Sie eſchäſtelk d. 2. 9 9 ſahrber.⸗ ſof. 

Stants-Dbliga- Lebenslauf u. äuferite kenn.⸗Verwaltet | enrtich, zuperläſſig treu | um. ſehr billig zu verkaufen. 
tionen auf be⸗ Sab r. jend. an verh. kinderl., d. poln. und fleißig. für Were Zu beſichtigen bei pm 


FIRE NIE ²˙ mm 
ueme Abzahlg., M| Gutsbei. mander, u. deutich. Spr. in Wortſtrauensſtellung ſehr ge- El kt M asielewsk 
wir — * Pigttowo, pocz. Poznan ſu. Schri 3 ii Fr. e ro⸗ otoren l 18. 


Tangten!! 


Tapeten 


ünſtige u. hohe 5450 mächt., ſucht z. 1. Juli 5 

Aale Bel e ee 8 Bam ee de Krünfen : N — + 
gungen, evtt.feit. M| 5.230 . Shäferei 16, zelefon 22664. - si 5 

2705. Joh nufmärts J Sei Melde. egal 100 Norge. Ledien r eee e eee. fahrwagen daes 2. 


ml 
abel 


. Majewski, Bydgoszoz, 
Moſtowa 2. 4602 


Bydg. ul. 3. Maja 19 in am CCC FREE TEEN alt neu, verfauft denz. 
arierre rechte. et c he. eh. öchlol⸗Wechanll. Wirtin, 3 ag Ulmer Dogge, ad n A Saamoein,| S abends 8 li 
9 
nn gende bf un . Chauffeur ſucht Stellung v. Inlert Fllſeurgeſchäft 15 gef, u, ec porwiat Ghobzier, Neubeltt Mei 


dig, perf, im Koch., ſucht Stellung v. ſoſort, le: 
Wir empfehlen uns Erf. ehrl Inwedfen, Einſchl 00 Indt 3. 1. 6. 30 Stellung 2 A geugnifien, Bde msig preiswert zu en Ver Wanke io ont, einen Zum erſten Ma 
5 5 x ? Nähen u, Plätt. jow Herrſchaften, für] Zu e —— — 5399| Kſapſer ar ein laſſe 
zur Änferfigung von Gartenbau usw., . —.— Touren oder auf B. Schid owska, 05 Zblowskl, Saunas, eifernes Kinderbett ae een e Alla d 
er M Buchführg. ehalts⸗ Halblaſtauto. Führe] Lisewo p. Chelmno.|ul. Marſzalla Focha 18. geitell zu v eu und ſämtl. Alten 
e e eee ung Nilſche Joche . vr et Shan, in 3, Bad 
8 a. d. . 4 „ un 
perf. 8 u. Deutſch, f. te Grudsiads an Magen felbit 7251 Tat, wei. en." I Kaste! 8 Clegt. . ebe  |Höhre von Arnold 


eid bill, zerpls ai 1 
7 5 Mai Es 85 t. Sr erb. Kst Stellg. zur weiter. 55 . lle Mic 15 Mallerbläde, sonntag. 4. W uhr 


in geschmackoollen usbildung als Gute: . nb lau side Mid | Kobienämpfer" 0 nachmittags 3 olls⸗ 


ih. gel. 5. 
2 iftl. i etre geln, Sat . i 8 mebr. Vo 
e e 7 5195 ns fiche Wirtin nit. Müller: 2 81 2.25455 he „ Kutſchwagen ä We m eiten Penn nz 


mäßigen Preisen, IG. 543 erfahren in all 25 reiswert zu verkaufen Nowawies⸗ Wielka. ſen · 
alt, 8 Jahre Pre 
Bogen, Felke "ms ah? im Lach ſucht Sale nen Pertäuf . „Hetmaniskesb(@uifentt) p. Bydgoszcz, Telef. 19 zu 9 ich 


iderruf 
Suche von ſofort 5437 Frau liſabeth Lehmann vom 1. 7. ab als Ober: zu. 


HE Meer nnd . Pambien du neh nahe Zum 

5 n Male: 

b b. Brodnicg. müller od, alleiniger, ns d ih f f i I Testen 

> at a eee ig tere Befigung Lundwictſchaftlicher Kreisverein Bromberg Nel. Feel I 

"name N e e ee Sitzun tere 
Knopilüher 0 „„ 9 i ug a Pie 

or. E 1 

En 9 1 Lehrling ane , e e nerkänien nn 10 en eien in Bodaolıez, ul Ste 124. abends 8 Teil 

Slow ehr ng — — W A E e Tages ordnung: Neuheit! 


Starn Aoner 20,11. II. 
© t fi Kepno. 244 ge“ 1. Aufnahme neuer Mitglieder. di 1 ul. 
ee ne del — ung . 2. an des Herrn Geimabgeordneten Gr debe e über „Die All 


D Chauffeur Tu R 
auch eine Anendel⸗ Hermann Swienen, Junges Mädchen r Seen 63. alt, mit gut. Ein gutgehendes 


TT! . / ⅛ ˙D' cy Grund der neuen Briräne" 1 a 
Draht il und > Hefe ratte 3 Kobe Vie . 1 epaxat. j. Motor 4. Geschäftliches und Anträge aus der Verſammlung. Johne's Werd Auf d 
rahtseile auration, 3 Kordeckiego 1. 2248 re we Geiäll am Tage der 4 "um 
r f 11 Feber ae bit 17 ehe * Eintritt nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte. rung von 11Tgeaint 
aniselie |itenendes, erfahrenes Kindermädchen Stellung b. a od. ſpät. i Nach der Verſammlung gemütliches Beilammenfein. 5454 eine r an 0 
lieler: done zu 2 Kindern geſucht. Offerten mit Bild bitte] Off. an W. Kruczkowski. Der Vorſitzende Theatertalle- 6 
B. Muszynski, ſeinſend. unter N. 12 an Annoncen⸗ Expedition] Bydgoszoz - CzyZköwko, |geben ft b. 3e 7 Die e Leitun 
Selllabrik, Luba wa. Holtzendorff, Pomorita 5. S460 Koronowska 66, 2285 a. d. Ges fd. Zeitg. erb Baltentbal 50 


